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Der Absatz für deutsche Butter.

Seit einer Reihe von Jahren geht das Streben aller größeren
Butterprodueenten Deutschlands dahin, durch Aufsucheii eines besseren
Marktes sich einen besseren Preis für ihre Waare zu schaffen; in
Zeitschriften und Vereinen ist die Angelegenheit viel und eingehend
besprochen, man hat unter Hinweis auf die weit das Bedürfniß
überschreitende Gründung von Genossenschaftsmolkereien, vor allem
die Nothwendigkeit des Absatzes in überseeischen Ländern, in denen

Frankreichs und Däiiemarks Butter dereits auf breiter Grundlage
Eingang gefunden, betont. Auch ein Theil unserer fchlesischeiiMol-
kereigenossenfchaften versuchte vor einiger Zeit, wenn wir nicht irren,
nach China Butter zu senden, mit welchem Erfolg, ist jedoch nicht
in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Von hohem Jnteresse ist in dieser Beziehung eine Arbeit des
auf milchwirthschaftlichem Gebiet rühmlichft bekannten Herausgebers
der »Milchzeitung«, Oekonomierath Petersen, über die Lage der
Absatzverhältnisse für die deutschen Molkereierzeugnisse, welche vom
inilchwirthschaftlichen Verein (begründet zu Bremen 1874) und der
Vereinigung der deutschen landwirthschaftlichcn Genossenschaften vor
kurzem veröffentlicht wurde (Schriften des uiilrluvirthschaftlichen

Vereins Nr. 18, internen, Helnsiiis1888). Petersen weist in derselben
Nacht daß trotz der großen Zahl neuentstandener Dampfmolkereien
bei der stets wachsenden Bevölkerung Deutschlands kaum von einer

lieberproduction die Rede sein könne. Der Hauptfehler im Absatz
liegt in einer Verschiebung des natiirlichen Marktes —- es ist dies
eine Erscheinung, auf die der »Landwirth« auch vielfach bereits hin-
.gcwiefen: durch das Drängen nach Massenabsatz in den großen
Stapelpläbenf wie Hamburg und Berlin, wird dort der Preis ge-
defem das sJirebuctionägebiet selbst aber leidet -Mangel an guter
WMFE Und wirft sich bem billigen Margarin in die Arme, wenn
scs Mcht die nothwendige Butter von den größeren Abladestellen
zukückholt und dieselbe zwei recht unnütze,theure Reisen machen läßt.

Ein zweiter Grund zum Preisdruck hängt mit dieser Ueber-
fluthung einzelner Marktplätze, die dadurch fast ein Monopol er-
kunden halfen- eng zusammen: die von den Butterhändlern selbst
notirten Börsenvreise, die als Norm für den ganzen Handel gelten.

Mit der Zeit ist es trotz heftigster Gegenwehr, namentlich der
HCMbUVsck Kaufmannfchaft, dem Ostholsteinischen Meiereiverbande
durch Conseguenz und vorzügliche gleichmäßige Waare gelungen,
eine bem Wirklich gezahler Preise entsprechende Börsennotiz herbei-
zuführen, zunächst allerdings nur in der »Milchzeitung« und dem
»Landw. Wochenblatt« ·fük·Schleswig-Holstein. Der große Werth
einer richtigen Börfemwttz nicht nur für den Butterhandel, sondern
auch für alle Staufeerträge, dte sich auf Milch beziehen — ist ein-
leuchtend. Derselbe rührige Verband hat auch versucht, den eng-
lischen Handel selbständig in die Hand z»U nehmen, doch kann bei
der großen Schwierigkeit und den eapitalkräftigen Gegnern von
schnellen, in die Augen springenden Erfolgen natürlich nicht die
Rede sein. Ueber den Export nach übekfektschen» Plätzen bringt nun
Peterfen zwar fehon 9 Jahr alte, aber leider bisher» noch nie in bie
TIEffentlichkeit gedrungene Consulatsberichte über die Consumtions-
fahtgkeit der einzelnen Länder in Betreff Molkereiproduete. Diese
Berichte sind noch vom Staatsminister Friedenthal eingefordert
wvtden. Die Veranlassung dazu gaben aber Bohsen und Petstfem deren
Namen eng mit allen Bewegungen auf milchwtrthfchaftlicbeni Ge-
biet verknüpft sind. Soweit bie Sache verfolgt worden ist seit
bem Jahre 1879, in welchem die Berichterstattung vermittelt wurde-
feine wesentliche Aenderung in den dargestellten Verhältnissen ein-
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d w i r t
((I3egründet 1865s

Wochenbeilageder

Organ des landwirthschriftlichenCentralvereins für Schlesien,

herausgegeben von Landes-Oekonomierath Stern.

»i-
getreten mit Ausnahme der Preise, s die sich in jenen Ländern in
annähernd gleichem Grade, wie bei uns, rückgängig bewegt haben.
Die Berichte können deshalb auch noch jetzt ein Bild von der be-
treffenden Sachlage geben, und eine Beurtheilung zulassen, ob und
wie event. heute, da bei uns seit der Zeit doch wesentliche Ver-
änderungen in der milchwirthschaftlichen und speciell Butterpro-
duetion sich vollzogen haben, die genannten Absatzgebiete für uns
auszunutzen feiert.

Verschiedene Gründe veranlaßten es — heißt es in der Schrift —-
daß bisher eine Veröffentlichung der fraglichen Berichte oder doch eines
ausführlicheren Ausznges aus denselben nicht stattgefunden hat, und so
scheint es um so mehr geboten, jeßt dieseErhebungen unseren Fachgenossen
nicht mehr vorzuenthalten. -

Jerusalem. Stein Absaßgebiet für Butter vorhanden; es wird inei-
stens an Stelle derselben Rindertalg cen mirt.

Stuhrna. Etwas mehr Verbrauch an Butter wie unter 1, aber doch
zum größeren Absaß keine Aussicht vorhanden. Der Preis für das Stile
Butter beträgt mich Angabe 2 Mk.

Betrat Es ivird meistens Schafblitter genossen, ein Absaßgebiet
deshalb auch nicht vorhanden. Der Mohiimedaner fürchtet, daß die ein-
geführte Butter mit Schweineschmalz vermischt ift.

Corftn Bedarf an Butter nicht unbedeutend: der Verbrauch an
Tafelbtuter wird durch Production im eignen Lande gedeckt. Es wird
englische und irische Butter durch regelmäßige Dainpfer von Liverpool
eingeführt. Der Handel ist in wenig zunexläfsigen Händen.

Scrajctuo. Der dortige EonsuleÆbt daß die Verhältni « "
Einfuhr günstig liegen. Preis für Taf töØsfäwdaW- « " «
1,04 Gulden, im Winter 1,16 Gulden österr. Währung.
selbst sJtieberlagen einrichten

Constautinouet Die eiiiheiiiiifche Bevölkerung genießt meistens Sar-
rogate, aber trotzdem Einfuhr von Butter nicht ganz aussichtslos Tafel-
biitter wird aus Altona eingeführt, genießt guten Ruf, uuD wird vielfach
der hauptsächlich an den Markt kommenden niailäudifcheii vorgezogen. Die
für deutsche Butter geforderten Preise sind nur zu hoch. Engrospreise für
Kochbutter 1,88 Mk. für 1,28 Stile, einschließlich Zoll unb Fracht. Stafe.
Einfuhr bietet Aussicht auf Erfolg, wenn daselbst Nicderlagen errichtet.

Tiflis. Der ('ienfnm wird meistens durch einheiiiiische SJSreDuctien
gedeckt, wenn auch mitunter im Winter großer Mangel an Butter. Es
werden jahrlich etwa 100000 Pfd. eingeführt; für die Waare ist vorziias
lichfte Qualität Bedingung. Mailcindische Butter, von einem Franzosen
eingeführt, fand rasch Abnahnie.

Algietx Jühiliche Buttereiiifuhr etwa 300000 Stile, hauptsächlich
mailtiiidifches Product. Das Stile kostet 2 Fr. ab Marseille, ab Lhon
2 Fr. 10 Etui. SJi‘ieberlagen nicht rathfam; Handel durch Agenteii zu machen.

Tillus Buttervirbrauch gering. Einfuhr aus der Lombardci hat
wegen billiger Fracht den Vorzug. Versuche mit dänischer Butter rentirten
nicht wegen Mangel an Seeverbiiidiing. Directe Schiffsverbiiidung mit
Hamburg und Brenien könnte vielleicht Umgestaltung herbeiführen.

Rutuiiuieu. GalatZ. Der Butterconsum wird aus dein Jnlande
und Südriißlaiid befriedigt. Frische Butter im Soiiiuier 2——272 Fr. das
Stile, im Winter 2,25—2,75 Fr. Es wird Wiener künstliche Butter ein-
geführt. Verfiiche mit Schweizer und Mecklenburger Butter brachten
schlechte Resultate.

Jassy. Kein Mangel an Butter. 1,25 Stile kosten 1,65 bis 4,50
Fr.; letztere Preise gelten für den slißinter.

Bukarest. Wenig Aussicht auf Erfolg einer größeren Einfuhr. Aus
Hamburg werden im Herbste unbedeutende Mengeii eingeführt; Schmelz-
butter kommt aus Bayern.

Griechenland SJ‚5ntraö. Es wird ausschließlich Schafbutter ge-
nossen unb das Stile mit 2—3 Mk. bezahlt.

Athen. Stechbutter kommt meistens aus Calais, auch aus Rußland.
1,28 Stile kosten im Detail etwa :-3,4n Mk. Stleinere Quantitaten Eßbutter
werden aus England eingeführt. Als Luxusartikel sindet auch Butter in
Blechdoseii Absatz; 1,23 Stile wird etwa mit 4 Mk. bezahlt. Bei direktem
Seevssrkehr von Hamburg würden vielleicht Geschäfte gemacht werben können.

(China. Hongkong. Für den Butterconsum kommen nur europäische
Residenten und Bei-proviantirung von Schiffen in Betracht. Es werden
jährlich ungefähr eingeführt 130—1-10000 Pfd. Frauzösische und dänische
Butter, von welcher die erstere für die beste gehalten wirb, kommt in
Blechdosen auf den Markt. Das englische Pfund wird mit 60 Ets. bis
1 Dollar bezahlt.» (112 englische Pfund gleich 50,80 Kilo; 1 Dollar gleich
4 Mk.10 Pf.) Einfuhr deutscher Butter ist verfrüht; aber bisher mit
wenig Erfolg, da der dänischen an Qualität nicht vergleichbar.

Tientsfin. Es ist ein ziemlich großer Bedarf vorhanden. Die feine
Butter kommt aus Frankreich unb Dänemark in 1—2 Pfd.-Dosen. Das
englische Pfund wird ungefähr mit 2.40 Mk. bezahlt. Auch amerikanische
Butter in Leinwand wird eingeführt.

Shanghai. Der Verbrauch beträgt ungefähr jährlich 150000 Pfd.,
welche meistens durch Einfuhr zum größten .Theil aus Dänemark, dann
aus Amerika und der Schweiz gedeckt werden. Das Stile Tafelbutter wird
mit 4,60—5,28 Mk. bezahlt. Niederlagen von deutscher Butter Xa em-
pfehlen. Nach Abzug aller Kosten wird ausschließlich der Fra it von
Hamburg ein Nettopreis von 3,45 Mk. für das Stile berechnet.

Japan. Hiogo Osaka Der Bu.terconsum ist gering, ba bie Ja-
panefen keine Butter essen. Die Eoncurrenz der amerikanischen Butter wird
kaum zu bekämpfen sein, da dieselbe auch bie bönibee Vuttek zu eera
Drängen beginnt. Die Einfuhr wde ungefähr zu '-’/_.‚ von amerikanische-r
unb zu l/‚ von dänischer, bezw.französischer Butter gedeckt. Fiir das Pro-
duct aus den beiden lekteren Ländern in Blechdosen 1—2 de. enthaltend,
wirb ungefähr 2,50 M . für das im. bezahlt.

_ Na asaki. Der Verbrauch ist gering. Eingeführt ward fast nur
VCWsche utter; in letzter Zeit macht Amerika Coiicurrenz. Das Pfund
wird ungefähr mit 55 (sann->60. bezahlt. Von Einrichtung deutscher
Niederlakgen wird kein Erfolg erwartet.

Yo 7/8 der Einfuhr besteht auso ama. Nur gerin er Eonfum
amerikanis er Butter, der an ere Theil kommt aus Dänemark, Holland
unb granlreidi. Zur Einführung deutscher Butter wenig Aussicht.
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Eghptcir. Das Inland producirt nicht genügend Butter; der Mehr-
bedarf wird meistens aus Oberitalien gedeckt. Ganz feine Butter wird in
der letzten Zeit aus Frankreich, Schottland und Dänemark in Blechdosen
eingeführt. Das Stile wird mit 5—-6 Fr· bezahlt. Vielleicht würde es
möglich sein, auch deutscher Butter Eingang zu verschaffen.

Südaiuerika BiieiiossAyres. Die sßrebuctien an Butter genügt
beinahe für Den (Senfum. Etwas Butter wird aus Kopenhagen in Blech-
dofen eingeführt.

Britifch Guiaua. Georgetowu. Einfuhr von Butter ziemlich be-
deutend, jährlich etioa 500 000 Pfd. Dieselbe kommt meistens aus Frank-
reich in kleinen Fässer-n von 60 Pfd. sJiette. Feinere Tafelbutter schickt ner-
wiegenb Däneiiiark in Blechdofen unb wirb mit etwa 1 Dollar für das
Kilo bezahlt. .

B r a s i l i e n.

Santos. Jm Monat beträgt der Verbrauch ungefähr 8—-10000 Kilo,
der hauptsächlich aus Frankreich in wie unter l} bezeichneten Füssern e-
deckt wird. Nach Abzug von Gommisfion u. f. w. wirb dort 3,20 is
3,70 Mk. für das Stile erzielt· Deutsche Firmen haben am Plaß guten Ruf.

Rio Grande. In ganz Brafilieii Einfuhr an Butter bedeutend.
Früher führte hauptsächlich England ein, dann Frankreich in Blechdosen;
jetzt kommt auch danische und holsteiiiifche Butter. Es ist empfehlenswerth,
weitere Versuche aus Deutschland zu machen und mit kleinen Sendungen
anzufangen, damit Lager nicht nöthig.

s„Borte Alegre. Es wird viel Butter eingeführt, früher von Eng-
land, jetzt von Frankrei .) und Dänemark in Blechdofen. Dünische Butter
sehr beliebt; unter diesen Namen geht auch die Butter aus Schleswig-
Holftein. Bei einein Cours von 1 Mk. für 1 Milreis kostet das Stile in
Dosen «5-—5,40 Mk. Auch mit fremden Fräsen wird zieniliches Geschäft
« - - .- - „WEM -
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Bahia. Jährlich werden üifgkfüm 574 HERRka
Butter in Fiissern kommt fast sämmiltch aus ,Frankreich. Jn Blechdosen
schickt ebenfalls Frankreich, dann Däneinark, auch Nordamerika und Italien.
Versuche der Einfuhr aus Deutschland find fast immer fehlgeschlagen, da
aufgegebene Preis- und Verpackungsbedingungen nicht erfüllt wurden.
Falls dem entsprochen wirb, ist wohl Absatz für Deutschland u erreichen.
Der Preis im Verfchiffungshafen ist ungefähr 1,10—1,50 k. für das
englische Pfund. Specisicirte Rechnung über die Kosten find angelegt.

tiiie de ztaneiro Butterhaiidel bedeutend. Früher war fast nur
England betheiligt. dann wurde es durch Frankreich verrrängt; jetzt machen
Däneiiiark und Nordamerika starke Eoncurrenz; auch Spanien und Italien
liefern nicht unbedeutend. Der Berichterftatter glaubt, daß viel als dä-
nische Butter eingeführte Waare aus Deutschland sei. Von der jährlichen
Einfuhr von ungefähr 1 Mill. Stile seien etwa 600000 Stile aus Frank-
reich und 300000 Stile aus Dänemark. Preis 3,49—5,35 Mk. für das
Stile. Nach Abzug aller Kosten ausschließlich der Fracht beträgt der
Nettopreis ungefähr 2,75 Mk. für das Stile. -

Peru. Früher wurde ausschließlich irische Butter eingeführt, bie Dann
durch diinische Waare verdrängt wurde; dieselbe verschlechterte sich, und
giebt man seit 2—-3 Jahren französischer Butter ans der Normandie den
Vorzug. Mit deutscher Butter find wiederholt Versuche gemacht, aber mit
schlechten Resultaten, weil sie bald raiizig wurde. Bei guter Waare
könnte Deutschland gewiß mit Erfolg coneiirriren. Der Preis für das Stile
ift 3.98 bis 4.73 Mk.

Venezuela. Earaccas. Es wird ausschließlich däiiifche Butter ein-
geführt. Bruttopreis für das Stile ungefähr 6,15 Mk. Versuche mit deut-
scher Butter zu empfehlen «

Niederliindisch 0 uiaua. Paramartbo. SButtereinfuhr nabebeutenb;
neue Unternehmungen nicht lohnend.

Pai«agtiay. Moiite video. Die Buttereinfuhr ist gering, kommt aus
Dänemark, England und Frankreich. Das Stile wirb etwa mit 4,30 Mk.
bezahlt. Nach Abzn der Kosten bleiben ungefähr 3 Mk. für das Stile,

sllfnncien. 5) ur geringer Absatz aus lIiinemarf, England und
Frankreich. Das Pfund wird ungefähr mit 2,50 Mk. bezahlt. Der Zoll
beträgt 60 Pf. das Pfund. Steine große Aussicht auf Erfolg.

Peru. Eallao. Bisher beherrschte dänische Butter den Markt.
Die Däneii verstehen immer gleichmäßige Waare zu liefern, wührend man
von deutschen Firmen gewohnt ift, daß als Probe gute Waare gesandt
wird unb nachher schlechte. Deutscher Butter steht der Markt offen, wenn
die Waare gleichmäßig gut. Neuerdings kommt auch französische, unteri-
kaiiische und italienische Butter an den Markt. Der Preis ist nach dor-
tigeni Eours für das Pfund ungefähr 2——2,50 Mk, Sämmtliche Unkosten
am Platze betragen 20—25 Pf. für das Pfund.

(Garnitur. Guayaquil. Sehr wenig slinttercenfum. Einheimifche be-
gnügen sich mit dortigem Product, es wird viel Schmalz aeneffeu.

Bolivia. Eindad Bolivar. Der Verbrauch an Butter ist gering,
bie meiste kommt aus sJierwegeu.

Cltilc. Die Berichte aus Eoneepeion,
Capiapo stimmen dahin überein, daß Ehile
consuinirt.I

Zur Ergänzung führt Petersen noch folgende etwaige Exportgebiete an:
Jii Eapftadt wurden nach dein ,,Deuifaien Handelsarchiv«, heraus-

gegeben voni Reichsamt des Innern, Febriiarheft 1888, eingeführt:
1885 1009276 Pfund Butter 1886 532124 Pfund.

Hiervon, soweit angegeben, aus Deutschland:
1885 5798 Pfund 1886 636 Pfund.

Auch nach Osttndien findet Einfuhr von Butter, wie es nahe lie t,
für die europäische Bevölkerung statt. Nach der eben angegebenen Que e,
Märzheft 1888, wurde z. B. nach Eevlon im. Jahre 1:486 für 60107 Ru-
pien (1 Rupie gleich 2 Mk.) Butter eingeführt, hiervon die Hälfte aus
England, die weitere Hälfte aus anderen Ländern, »theilwiise holsteinische
Waare«, wie es in der betreffenden Quelle heißt.

Dem besonders ausführlichen Berichte aus RiosJaneiro war auch
Butter in Blechdosen ver-packt, wie sie aus Frankreich, Dänemark, Italien
und Nordamerika dort eingeführt wird. beigefügt, also dort importirte
Ortgiiialwaare. Die Butter war sammttich nicht mehr fehlerfrei, sogar
theilweise iehr schlecht; als die beste wurde die Butter aus Frankreich
,,Beurre d’Jsigny« anerkannt.

Aus den Berichten wird man im Allgemeinen tu Bezug auf den
vorliegenden Zweck folgern können :

  

Valparaiso, Santiago und
selbst mehr producirt als
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« 1. daß unter Umständen ein rentabler Absatz für feinste Butter von
Deutschland nach einigen der erwähnten Gebiete nicht ganz aussichtslos ist,
daß event. an erster Stelle Südamerika und hier wieder Brasilien schon
wegen des größeren Bedarfs ins Auge zu fassen wäre;

2. daß aber nur auf Erfolg zu rechnen ist, wenn wirklich feine, halt-
bare und gleichmäßige Waare in geeigneter, auf den betreffenden Märkten
beliebt gewordener erpackung zur Ausfuhr gelangt, daß gerade vielfach
die mangelnde Erfüllung dieser Bedingungen der deutschen Butter die
Einführung verschlisseii hat, wenn auch deutsche Butter häufiger unter
dänischer oder anderer Marie zur Einfuhr gelangt;

3- dnß festen Fuß auf den betreffenden Märkten zunächst ohne erheb-
liche Opfer nicht zu fassen sein dürfte. _ ·

» Die Schrift enthält außerdem sehr beherzigenswerthe Finger-
zeige sür die Einrichtung des Exports, ferner findet der Leser im
Anhang die Statuten für den Ostholsteinischen Meiereiverband und
einen lesenswerthen Vortrag über den Butterexport über Königs-
berg — sodaß die Anschaffung der Broschüre jedem, der sich für
Milchwirthschast interessirt, warm empfohlen werden kann.

Ein neues Bauerndorf in der Priegnitz.

Der wegen seiner gemeinnützigen Bestrebungen in weiteren
Kreisen bekannte Nittergutsbesitzer Sombart-Ermsleben hatte, wie
den Lesern des ,,Landwirth« bekannt sein wird, ein Rittergut in
der Mark Brandenburg (Kreis Ost-Priegnitz) erworben, um Bauern
auf demselben anzusiedeln. Letzteres ist geschehen; über Verlauf
und Abschluß des interessanten Vorganges berichtet Herr Sombart
der »Nat.-Ztg.« Folgendes:

Unter der Ueberschrift: »Ein projectirtes Bauerndorf in der Priegnitz«,
veröffentlichte ich unter Beifügung eines Grundrisses vor nunmehr beinahe
zwei Jahren im V. Hefte der ,,Preußischen Landwirihschaitlichen Jahrbiicher«
pro 1886 (Beriin bei Paul Parey), sowie im 32. Bande der ,,Schriften für
Socialpolitik« (Leipzig bei Duncker u. Humblot) einen Aufsatz, in welchem
ich die wirthschaftlichen und soeialpolitifchen Gründe entwickelte und einen
Plan oorlegte, nach welchem ich das Rittergut Steesow in ein Bauerndorf
überzuführen beabsichtigte. Bei der günstigen Aufnahme, welche meine Ab-
sicht in einem großen Theile der Presse gefunden hat, halte ich mich, da
nunmehr der Plan völlig durchgeführt ist, verpflichtet, soweit der Raum
eines Zeitungsartikels es gestattet, über das Ergebniß hier zu berichten.

Als ich am 1. Juli 1886 das 756 Hektor große Rittergut Steesow,
mit einem jährlichen GrundsteuersReinertrage von 10 062 Mk» aus der
Sequestration empfing, mußte ich außer der darauf eingetragenen Pfand-
briefschuld von 224100 Mk. und einer Hypothek von 105000 Mk. noch
26 000 Mk. rückständige Pfandbriefzinsen, 11000 Mk. Sequestrationskosten
und 5000 Mk. andere Posten, überhaupt sonach 42000 Mk. an Gerichts-
stelle einzahlen, so daß durch Eompletirung des Inventars, Wirthschaftss
stempel, Gerichts- und andere Kosten 2e. am 1. September 1886 Der Er-
werbspreis 384000 Mk. betrug.

Nachdem ich bereits ein Gemeindekassavermögen zur Dotirung der
Schulstelle, Ortsarme u. s. w. mit 4 Häusern von 30 Hektar Land im
Neinertrage von ca. 248 Mk. ausgeschieden hatte, verblieben mir zur
speciellen Vertheilung an Liegenschasten 720 Hektar, welche ich nach einer
jpeciellen Bonitirung zu 9814 Mk. eingeschätzt hatte, sowie ein Eomplex
von Gutsgebäuden, deren Werth ich auf rund 60 000 Mk. normirte, so daß
meiner Forderung von 384 000 Mk. ein Grundbesitz, der sich gleichfalls auf
384000 Mk. bezifferte, gegenüberstand, wenn ich den Eapitalwerth der
Liegenschafteri auf 324 000 Mk. festsetzte.

Um große, mittlere und kleinere Eolonate zu gründen, hatte ich nun
ursprünglich obige 720 Hektar dem Werthe nach in 36 gleiche Einheiten
von etwa 273 Mk. jährlichen Reinertrages getheilt, welche zusammen, zu-
züglich des Werthes des Gemeindekassenvermögens, obigem GesamnitRein-
ertrag des Gutes von jährlich 10 062 Mk. gleich kamen. Jede dieser Ein-
heiten ist ungefähr 20 Hektar groß, wovon ea. 50 Morgen Acker- und
Gartenland, 5 Morgen Wiesen und 24 Morgen Holzung; sie repräsentirt
einen Kossäthenhof, und beträgt der Taxpreis dafür incl. Bauplatz, jedoch

ohne (EbebäuDe—JEÄSLO.L = 9000 Mark. Sämmtliche Liegenschaften sind

dann in 2 große Hälften getheilt, nämlich 18 Einheiten für 6 Vollspänneri
höfe ä 3 (Einheiten, unD 18 für Kossäthen nnd Doppelkossäthen oder Halb-
spänner. Der Gesamnitpreis dieser 36 Liegenschaften beträgt danach für
jede Klasse 162 (‚00 Mk.

Es stellte sich heraus, als am 3. September 1886 der erste Verkauf
der Grundstücke stattfand, daß eine größere Nachfrage nach kleinen Stellen
vorhanden war, auf denen die Käufer sich selbst aufbauen wollten, so daß
ich im Laufe der Zeit mich genöthigt sah, drei projectirte Halbbauerstellen,
sowie 3 Kossäthenstellen zu halbiren, während die 6 Vollbauerhöse in ihrem
Umfange unverändert geblieben sind. Die großen Gutsgebäude wurden
dann unter diese und 1 Halbspannhos, der zugleich Gasthof ist, und 2 Ein-
heiten oder 40 Hektar enthält, so der Taxs und Erwerbspreis durchschnitt-
lich für jeden Vollspännerhof an Liegenschaften 3 >< 9000 = 27 000 +
8000 Mk. für Gebäude, zusammen für 60 Heltar mit Gebäuden 35 000 Mk»
mithin für 6 Vollspannhöfe oder 18 Einheiten . 210000 „

„ 1 Halbspannhof „ 2 „ . 28 500 „
„ 13 Kossäthenhöfe » 13 „ . 117 000 „
„ 6 Halbkossäthenhöfen » 3 „ . . . . 27000 „

für zwei Preise ä 1200 + 300 Mk. 1500 „
 

Summa 26 Eolonate mit 36 (Einheiten wie oben 384 000 Mk.
Hierzu traten noch an anderen Feuerstellen 1 Schule, 1 AltersEolonisten-,

1 Häuslers und 2 Geineindehänser, so daß augenblicklich eine Dorfgemeinde
mit 30 Feuerstellen und etwa 150 (Einwohnern befteht, deren Vorstand,
als Schulzen und Schöffen, seit beinahe einem Jahr functionirt, während
die neue Lehrerstelle zum 1. October d. J. beseßt wird-

Die neuen Einwohner sind zum größten Theile aus der Priegnitz,
außerdem 2 aus der Altmark und 2 ans dem angrenzenden Mecklenburg-
Schwerin. Außer den zur ersten Stelle eingetragenen 208000 Mk. 31/2-
procentige Ceritralstandbriefe sind für mich zur II. Stelle 36 000 Mk
rückständige Kaufgelder eingetragen, so daß die Colonen auf ihre Besißungen
140000 Mk. angezahlt, für 90 000 Mk. Gebäude aufgeführt haben oder
noch aufführen und mindestens für 30000 Mk. Jnoentar besitzen. Dem-
nach besteht das Activum derselben aus 384000 + 90000 + 30000 =
504 000 Mk-, dem ein Passivum non 208000 + 36000 = 244000 Mk.
gegenübersteht, so daß sie im Durchschnitt nicht bis zur Hälfte ihres Ber-
Mögens verbeulbet sind. Abgesehen von dem Halbspänner, welcher zugleich
Gastwirth ist, hat sich herausgestellt, daß wirthfchaftlich der Kossäth, welcher
50 Morgen Acker Unter dem Pfluge hat und dieselben mit feiner eigenen
Familie bestellt, oder bei kleinen Kindern noch ein Dienstmädchen hält, am
besten prosperirt, während der Mittelbauer, also der Halbspänner oder
Doppelkosfäth, der schon ein Dienstmädchen und einen Knecht halten muß,
theurer als ein Vollspänner, der auch nur eine Magd und einen Knecht
hält, wirthschaftet, dabei aber ca. 150 Morgen unter dem Psluge hat.
Wenn die Halbkossäthen, was jetzt, während sie ihr Gehöft aufbauen, nicht
der Fall ist, die unter dem Pfluge habenden 25 Morgen mit Kühen ackern
und gar keine Dienstboten halten, xso werden dieselben, trotz ihres kleinen
Besitzes von 10 Hektar, doch in der Lage sein, mit den Bauern und Kos-
säthen zu concurriren.

-Jn communaler Hinsicht ist auf Grund der LandgemeindesOrdnung
vom 14. April 1856 das Stimmverhältniß so geordnet, daß in den Ge-
nieindeverssammlungen ein Halbkossäth 1 Stimme, ein Kossäth 2 Stimmen,
ein Halbspänner 4 Stimmen und ein Vollspänner 6 Stimmen, somit
sämmtliche Gemeindeglieder mit 36 (Einheiten 72 Stimmen ausüben, und
daß nach diesen Verhältnissen auch die Gemeindelasten, Hand- und Spann-
dienste 2e., geleistet werden. Jn socialpolitischer Beziehung wird durch die
Vermehrung Der- bäuerlichen Stellen dasjenige Glied in der Kette unserer
Bevölkerung verstärkt, welches berufen ist, ein Gegengewicht der sluctuirens
den Klassen zu bilden und dem Abfluß derselben nach den großen Stadien,
den Industriebezirken und über’s Meer einen Damm entgegenzusetzen So
di B- «hatten die beiden Kreise Ost- und West-Priegnitz nach der Volks-
zählung von 1864 eine länDliche Bevölkerung von 100000 Seelen, während
dieselbe nach der letzten von 1885 nur noch 87300 beträgt, also anstatt
einer natürlichen Vermehrung eine Abnahme von mehr als 12 p(Et., und
zwar in einem ßanbftrich, wo Die Bevölkerung im Allgemeinen wohlhabend
ist. Der Staat sollte deshalb, was ich so oft betont habe, jedes Rittergut,
das zur Zwangsversteigerun kommt, da wo der Boden sich dazu eignet,
ankaufen und colonisiren. eshalb müßte das Gesetz, welches für die An-
siedelungen in den polnischen Landestheilen eingeführt ist, auf die ganze

Monarchie ausgedehnt werden, damit auch der unbeniittelte Landarbeiter
ein Eigenthum erwerben kann. Pastor von Bodelschwingh sagte auf der
Generalversammlung des Vereins für Socialpolitik im September 1886
zu Frankfurt a. M. mit Recht: »Wer einen Lappen Land besitzt, wird kein
Socialdemotrat.«

Ansstellung der Deutschen Laiidtvirthschiifts-Gesellschaft.

Landwirthschaftliche Erzeugnisse uiid Hilfsmittel.

II.
Neben den Sämereien von Getreide-, Klee-, Gras-, Rüben u. s. w.

nahm die Ansstelluitg von Erzeugnissen der Weidencultur nicht geringes
Interesse in Anspruch. Diese Pflanze wird vielfach wie ein Aschenbrödel be-
handelt und namentlich auf Productenausstellungen ist sie ein sehr seltener
Gast. Bei der voijährigen landwirthschaftlichen Schauberanstaltung in
Bautzen, die sonst ungemein reich mitBodenerzeugnissen beschickt worden war und
welche die Breslauer Ausftellung in dieser Beziehung weit überragte, waren nur
einige wenige Bündel dieses doch unter Umständen sehr einträglichen Ge-
wächses zu finden. Die Weidencultur könnte viel mehr einbringen und es
könnten in Folge dessen immer größere Flächen weniger von der Natur be-
güitstigten Bodens einer einträglichen Nutzung unterzogen werden, wenn
nicht beim Anbau sowie bei der Zubereitung der Pflanze für Fabrications-
zwecke erhebliche Fehler gemacht würden, und, wenn die Absatzverhältnisse
nicht höchst ungünstige wären. Es wird von den Fabrikanten nicht selten
Rohmaterial aus Frankreich, Holland u. s. w. bezogen, obgleich dasselbe in
Deutschland ebenso gut, wenn nicht besser, zii haben ist. Ein um Die Ent-
ivickelung der deutschen Weidencultur hochverdienter Mann, der Bürgermeister
Krahe iit Prummern (Rheinprovinz), verlangte deshalb in einent vor der
AckerbausAbtheilung der Deutschen Landivirthschafis-Gesellschaft in Breslau
gehaltenen Vortrage in erster Linie zweckmäßige Organisation des Weiden-
handels. Ferner betonte dieser Redner, sowie die beiden Eorrefferenteii,
von Wißmaiin-Döbichütz. und Gutsbesitzer von Nitzschwitz zu Polnischdorf,
daß der Hauptfehler bei der Weidencultur in Dem Anbm ganz ungeeigneter
Sorteit liege. Sowohl für die Hebung des Handels, als auch für die Ver-
breituitg der Kenntniß guter Weidensorten war die von der Deutschen Land-
wirthfchafts-Gesellschaft gegebene Anregung zu einer Aiisstellung der Weiden
und ihrer Fabrikate sehr dankenswerth.

Leider war aber dieser Anregung von Seiten der Weidenbauer sowohl,
als auch von Seiten der Korbmacher nur in geringem Maße Fol· e gegeben worden; die Zahl der Anssteller war verhältnißniäßig klein. 5) ichtsdestos
weniger bot diese Abtheilung ein recht belehrendes Bild, sowohl mit Bezug
auf die am meisten zur Verwendung kommenden Weidensorten, als auf die
Leistungsfähigkeit der verschiedensten Gegenden Deutschlands in diesem
Zweige der Bodenbenutzung, als auch endlich auf die Art der Verarbeitung
der Weiden in der Korbniacherei. Kamnierherr von Stoeßer-Rackschütz
hatte satjx viminalis in rohem unD bearbeitetem Zustande, Rittergutsbesitzer
Schacht-Sitdewitz S. viminalis unD amygdalinajprämiirt mit2 broncenen
Medaillen), Rudolf Graf Adelmann von Adelmaniisfelden, zu Adel-
mannsfelden bei Ellwangen, Württemberg, S. amygdal.‚ purpurea, pyra-
midalis unD ruer (prämiirt mit 50 Mk.) ausgestellt. Vertreten waren außer
Schlesien die Rheinprovinz, ProvinzSachsen, Ostpreußen, Württeniberg und
Bayern. Die ineiste Beachtung fand die Ausstellung von Bürgermeister
Krahe in Prummern, Rheinprovinz, eines um die Hebung der Weiden-
cultur in Deutschland ochverdienten Mannes. Derselbe hatte rohe und
geschälte Weiden, eine ammluiig von Weidenschädlingen und von Appa-
raten zur Vernichtung solcher, Schriften über Weidencultur 2c. und Arbeits-
eräthe zur Schau gestellt. Wie sehr diese Sammlung den Beifall von
achmäiiiiern gefunden hat, ergiebt sich aus dem Umstande, daß Dem Herrn

Aiissteller zwei erste Preise im Betrage von je 100 Mk» ein zweiter Preis
von 50 Mk.. sowie drei große silberne Preisniünzeii zuerkaiint wurden. Die
letztere Auszeichnung erhielten auch die bayerischen Atissteller Kurz u. Ober-
bie gler aus Weißenhorn für ihre weißen Korbweidenis.pnrpurea, any-geta-
ljna und viminalis). (Eine große bronceue Preismünze hat feiner F· Wißhak,
zum Hafen, Württemberg für geschälte, ungeschälte und gekochte Weiden sich
erworben und Ernst Knauer in Brieg endlich einen ersten Preis von 100
Mark für eine Sammlung geschälter und ungeschälter Weiden erhalten.
Außerdem hatten Benno Rothe-Darinen, Ostpreußen, Graf von und
zu Egloffstein-Arklitten bei Gerdauen, Ostpreußen, geschälte Weiden
von schöner Qualität, unD L. R· Kühn-Schöneberk, Provinz Sachsen,
A. Moritz-Berlin N. Fehrbellinerstraße 40, 41 Weidenspulmaschinen und
Weidenspalt-, sowie Hobelmaschinen ausgestellt. Von Vertretern der Korb-
flechtindustrie waren die Staatliche Korbflechtschule in Schurgast,
Oberschlesien, sowie die Schlesische Blinden-Unterrichts-Anstalt in
Breslau mit allerlei Geräthen aus Weiden —- Stühle, Sophas, Tische,
Zeitungsi und Notenständer, Fußbänke, Körbe u. f. w. —- auf dem Platze er-
schienen. Beide Institute beschäftigen sich vorzugsweise mit der Anfertigung
von Massenartikeln und leisten hierin Bearl)teiisiverthes. Da es für den
Absatz der Weiden von Wichtigkeit ist, Geräthe ans Weiden in immer
weiteren Kreisen bekannt zu machen und Käufer herbeizuziehen, so war das
Erscheinen dieser beiden Institute auf der Ausstellung ein sehr verdienstliches.

Jn Rücksicht auf Menge und Güte war die Abtheilung für Handels-
dünger hervorra end. Da die Meinungen der Professoren Orth-Berlin
und Holdeslei -Breslau, wohl der competentestenBeurtheiler, in Nr. 50
des »Landwirth« (Bericht über die Berathungen der DüngersAbtheilung der
Deutschen Landwirthschafts:Gesellschaft) über diese Ansstellungen eingehend
wieder gegeben worden sind, so wird ein Zurückkonimen auf dieselben hier
entbehrlich sein. Preise erhielten: Der Generalsecretär des Landescultiirrathes
für das Königreich Sachsen, von Langsdorff in Dresden, für die von
demselben angefertigte unD ausgestellte Karte des sächsischen Kalkbaues eine
große silberne Preismünze und 1000 Mk., der Mindeii-å)iavensberg’sche land-
wirthschaftliche Hauptverein, zu Händen des Dr. Schleh in Herford, eine
große silberne Preismünze nnd 500 Mk. für eine Gesanimtausstellung von
westfälischem Mergel und Kalk, und eine kleine silberne Preismünze der
land- unD forstwirthfchaftlichen sirovinziabVerein für das Fürstenthum
Liineburg für dessen Gesanimtausstellung von Kalkmergel aus dent Re-
gierungsbezirk Lüiieburg. Von schlesischen gebrannten Kalten ivurden
prämiirt diejenigen der Groß-Strel)litz Kalkiverke (Steinitz u. (Eo), des Grafen
von Hoyos in Töppich bei Bolkenhain, der Madelung’schen Kalkwerke in
Gogolin, der Gräfl. Pückler’schen Kalkbrennereien Adlhs Segen in Gorasdze,
des Doniänenpächters v· Schönerinarck in Prieborn und der v. Witowski’schen
Kalköfen in Mokrau und von schlesischen dolomitifcheit Kalten diejenigen
von Tillgner-Schimischow, von von Prittwitz-Gaffron in Moiedorf bei
Jauer und von Oswald Weiß in Reichenstein. Für kalihaltige Dünge-
mittel hat die Staßftirter Kalt-Industrie, vertreten durch die königliche Berg-
inspection Staßfurt, eine große silberne Preismünze, für Phosphate und
Präcipitate Bethge, Ohage u. Totte in Magdeburg eine große silberne Preis-
münze, L.R· Kühn in Magdeburg einen ersten, die Actiengesellschaft ,,Fertilitas«
in Wiesbaden einen zweiten Preis, letztere sowie die Phosphatfabrik Teplitz
Hoyerntann, Totte u. Comp. in Teplitz für Thoniasschlacke einen ersten
Preis, Schöder u. Peßold in Breslau, sowie die Fabrik llnion in Stettin
je einen zweiten Preis und M. Milch u. Eomp. in Posen, sowie A. Wünsch
in Rosamundahütte einen dritten Preis, für Superphosphatgyps
A. Schippait u. Comp. in Freiburg eine große silberne Preismünze, für
Knochenmehl die PhosphatfabrikHoyermann in Nienburg eine große silberne
:Preisniiiiize unD Dr. W. Cohn iit ålltartinikenfelde einen zweiten Preis, für
stickstosfhaltige, „mehrfeitige’f unD emifchte Dünger Bethge, Ohage u. Totte
in Magdeburg sowie die Richthofleirsche Knochenmehlfabrik in Brechelshof
je einen zweiten Preis, für Fäcaldünger die Podewils’sche Fäcale tractfabrik
in Augsbur eine große silberne Medaille und für Torfstreu und Torfmüll
das gräfl. rankenberg’fche Forstamt Tillowitz einen zweiten Preis erhalten.

Von wenigen Ausstellern war die Abtheilung der Geräthe für Be- und
Entwässerung beschickt worden« aber die Beschaffenheit der Ausstellungss
egenstände lieferte den Beweis, daß in Schlesien auch auf diesem Gebiete
üchtiges und Solides geleistet wirD. Erschienen waren Gebrüder Haber-

Breslau (Neudorffstraße 63) mit Modellen von Schleii en für Wiesen-
bewässeruiig und von Drainageauslässen, Franz u. Johann ytel, Schioieben
bei Tost mit Drainirspaten, Sohlstecher, Schoorschaiifeln, Soolhaken, Roll-
haken, Gratzen, Hacken, Erdbohrer, DrainageauslaufsVerschlüsse und Wiesen-
baugeräthe, fowie Die westfälische Firma Ehr. Gabriel in Eslohe. Die
Preisrichter haben Hubert in Breslau eine silberne Preismünze als ersten
Preis den beiden anderen Ausstellern je eine broncene Preismünze
zuerkannt. Alle übrigen Gegenstände, welche hier ausgestellt waren
nnd meistens eine vorzügliche Beschaffenheit zei ten, aber doch nur je von
einem, höchstens wei Ausstellern zur Schau e racht wurden, wie Hopfen,
Hundekuchem Oel uchen, Kälberniehl, Kefyr, eichkäse. Hufschmiere, Lanolin
(Husfett) lassen eine eingehendere Besprechung entbehrlich erscheinen.

Esisei daher nur noch ein flüchtiger Blick in die Lehrmittelhalle
gestattet. Dieselbe enthielt des Jnteressanten und Lehrreichen viel und es

 

 

 

 

ist nur zu bedauern, daß diese Abtheilung gegenüber der ungeheuren Fülle
des sonst auf der Ausstellnng Gebotenen nicht immer genügend gewürdigt
werden konnte. Der Inhalt derselben wollte studirt, nicht nur oberflächlich
angesehen sein, und zu ersterem fehlte den meisten Besuchern die Zeit-
Als in erster Linie erwähnenswerth muß die L e ipz ig er W o i lkä m-
m er ei (Consul Offeimann) gelten, deren Ausstellung von überseeischen
Wollproben fast die Hälfte der Halle einnahm. Es waren Wollen aus
Port Philipp, Sydney, Neuseeland, Adelaid, vom Cap,aus BuenosiAhres,
aus Montevideo, Rußland und Ungarn in Schweiß, Rücken- und Fabrik-
wiiiche zur Aussiellung gebracht werben, Neben dieser Weichen-i ftanD
Otto Steig et- Der bekannte sächsische Landwirth und Züchter, mit
einer ebenso reichhaltigen wie schönen Wollsammlung, bestehend aus Woll-
proben, Tuch- und Stoffproben, sowie aus Photographien, ganzen Bließen
und Vließproben, geschoren von Leutewitzer Schafen u. s. w. Als ferner
hervorragend muß die Ausftellung der kgl. landw.Hochschule in Berlin,
speciell des Leiters des p e d o l o gis ch e n Instit iits, Professor Dr.
G ru n e r zu Berlin, bezeichnet werden, welche eine höchst instructive Dar-
stellung der Klassisikationsfhstzme des Bodens jMineralogische Systeme
nach Falou und Girard, agronomische Systeme nach ThaersSchübler, Seite-
gast und Nowacki) zeigte, genannt werden. Dieser schloß sich eine Dar-
stellung der Zusammensetzung dis Bodens an, welche die Zerlegung des
Bodens durch verschiedene Schlemmapparate (Bodenscleette, Feinerden,.
mechanische Analysen), die fog. Cardinalsubstanzen des Bodens und die in
diesem austretenden Salze und Säuren neben Schematen für Zusammen-
stellung der bei mechanischen und chemischen Analysen gewonnenen Er-
gebnisse, die Humuskörper, die verschiedenen Bodenarten mit ihren ge-
bräuchlichsten Bezeichnungsweisem besonders der zu Bodenverbesserungen
sich eignenren Mergel- und Kalkarten nebst Analysen, sowie den Unter-
gruiid der Stadt Breslau veranfchaulichten. Vervollständigt wurde die
Sammlung durch Torfmusten Torferzeugiiisse und Torfpräparate, Roh-
asbeste, Modelle von Mergelhebemafchineii, Tiefbohranlagen und eines-
Kalkofens. Sehr berdienstlich ist es vor Allem, wenn die Vertreter der
landw. Wissenschaft im Jnteresse der Verbreitung ihrer Lehren die Ergeb-
nisse ihrer Studien auf von Landwirthen so zahlreich besuchten Ansstel-
lungen zur Schau bringen. Die denkeiideii Gewerbegenosseit, und sie sind
in der überwiegenden Mehrheit, werDeu Diefe Gelegenheit nicht ungenützt
lassen. sich von dein Stande der Wissenschaft gern zu überzeugen, welche-
sie in ihren praktischen Bestrebungen unterstützen soll und welche hierdurch
populärer wird. Von den hier sonst zur Aussiellting gebrachten Gegen-
ständen mögen hier noch erwähnt sein die Pläne des culturtechnischen
Bureaux von M. Tisch er u. T ri p mach e r zu Breslau zu einer
Moordantnicultiir, zii Drainagen, Klär- und Reinigungsanlagem
ein Plan für Moordaninicultur des Eulturingenieurs Schweder
zu Groß-Lichterfelde bei Berlin, die Darstellung der Fäcalienverarbeik
tuiig der Podewils’schen Fäcalextractfabrik und Hufbeschlagsgegen--
stände von Wilhelm Bojok in Brieg, Fritz Eichert in Poln.--Weistritz bei
Schweidnitz, Heinrich Ernst Kliemchen, resden, (E. Kube, Thomaswaldau,.
G. Kühn, Pawelwitz bei Hundsfeld, Mende, Dippoldiswaide, Kgr. Sachsen,
H. P. Richter, Niedergurig, L· Rose, Hirfchfeldau, Simonsky, Heinrichau
J. Thiel, ObersBriesnitz unD Fr. Tschentschner, Zobten a. B. Die letztereni
Ausstellungsgegenstände legten unzweifelhaft Zeugniß davon ab, daß Die-
Lehren, welche seit Jahrzehnten von der Lehrschiniede des landw.. Central-
vereins in Breslau ausgehen, in Schlesieit vielfach auf fruchtbaren Boden
gefallen sind-

Anitliche Mittheilungen til-er den gegenwärtigen Stand-
dcr Saaten in der preußischen Moiiarchie.

Provinz Westpreußen. Reg.-Bez. Danzig: Die Winterfrucht, ins-—
besondere der Roggen, in in Den hochgelegenen Kreisen stark ausgewintert,.
so daß sie theilweise umgepflügt werden mußte; in auDeren Gegenden hat
sie durch Ueberfchiveminuiigeit erheblich gelitten; in Den niedrigeien Lagen
steht sie dagegen leidlich. Die Somnierung hat in Folge der ungünstigen
Witterungsverhältnisse erst spät gefäet werden können und ist darauf durch-
die anhaltende Dürre in der ersten Hälfte des Juni in der Entwickelung
zurückgeblieben. Klee und Wiesengras sind gleichfalls kurz geblieben;: für
Kartoffeln ist dagegen bei günstiger Witterung eine befriedigende Entwicke---
lung zu erwarten. Jn dem größten Theile des Ueberfchweniniungsgebietss
der rechtsfeitigen Nogatniederung kann auf eine Ernte in diesem Jahre
nicht gerechnet werden. Die- Wiesen sind, soweit sie überhaupt
wieder trocken liegen, stark ausgefault. Jiii Allgemeinen steht eine den
DurchfchnittssErnteertrag erreichende Ernte nirgends bevor. Sieg-Bez-
Marienwerder: Die Frühjahrsbestellung verzögerte sich in diesem Jahre
um 3—4 Wochen, ging aber verhältnißinäßig rasch von Stätten. Die-
Wintersaaten sind in den überschwemmten Niederiingsländereien theils volle
ständig ausgewässert, theils durch Nässe erheblich bischädigtz auf hügeligemz
Lande sind sie vielfach durch Ausrisse und Uebersandungen vernichtet, auf
einzelnen Kuppen ausgefroren. Jm Uebrigen sind sie leidlich durch den
Winter gekommen unD dürfte schwerlich eine Mittelernte geben. Etwas
besser steht der —— freilich auch kurzhalmige — Weizen. Die Sonimeriiiig
ist nicht überall gut aufgegangen und gewachsen; die Negenfälle im Juni
haben sie aber doch soweit gefördert, daß Aussicht auf eine gute Mittelernte-
vorhanden ist. Die Kleeschläge sind im Allgemeinen gut bestanden, wenn-
gleich auch die Kleepflanze etwas kurz geblieben ist. Die Wiesen find theils-
ausgefault, theils im Wachsthum zurückgeblieben.

Provinz Brandenburg. stieg-Bez. Potsdam: Der Winterroggew
steht im Allgemeinen dürftig, er ist zum größten Theil dünn unD fehr kurz
im Halm. Der Körnerertrag wird vielleicht 75 pEt. einer Mittelernte er-
reichen, Der Ertrag an Stroh noch weit dahinter zurückbleiben. Auch über
den Stand des Weizens wird stellenweise sehr geklagt. Jm Atlgenieineit
sind jedoch hier Die Aussichten besser, so daß vielleicht 90 pEt.·einer Mittelp-
ernte erreicht werden können. Das Sommergetreide ist in der Entwickelug
zurückgeblieben, kann sich aber event. bei günstiger Witterung soweit er- 

 

hohlen, Daß eine mäßige Mittelernte zu erhoffen ist. Die Futterkräuter
haben besonders stark unter der Unguiist der Verhältnisse gelitten. Die
Oelfrüchte find gut aufgegangen, haben aber unter Ungeziifer sehr zu leiden«
gehabt. Die Aussichten für die Kartoffelerute erscheinen bis jetzt nicht un-
günstig; das Gleiche darf bezüglich der Rüben gesagt werden. — Reg.-Bez.
Frankfurt: Die Wititersaaten haben unter dein lang anhaltenden und
strengen Winter first durchweg nicht unerheblich gelitten, fo Daß in dieser
Beziehung eine nur mäßige Ernte zu erwarten ist. Besonders wird über
schlechten Stand des Roggens geklagt; verhältnißinäßig besser ist der Weizen
in das Frühjahr gekommen. Jii denjenigen Gegenden des Bezirks, welche-
von der Ileberschwentinung betroffen worden sind, ist die Winterung sehr
stark geschädigt, theilweise vollständig vernichtet worden und ist zum Theil.
auch eine Feldbestellung im Frühjahr nicht mehr möglich gewesen. Die
Frühjahrsbestellung ist im Uebrigen trotz des lang anhaltenden Winters in.
Folge der bald eingetretenen günstigen Witterung leidlich gut ausgefallen,
so daß der Stand der Sommerung im Allgemeinen als befriedigend be-
zeichnet werden kann. Die Heuernte verspricht theilweise ein befriedigendes,
theilweise ein mäßiges Resultat. Verhältiiißmäßig am besten ist der Stand
der Kartoffeln, läßt jedoch eine zuverlässige Schätzung des voraussichtlichen
Ertrags zur Zeit noch nicht zu.

Provin Ponimern. Reg.-Bez. Stettin: Der Stand des Winter-
getreides läßt leider nicht auf eine Mittelernte hoffen, der Stand des
Regsens ist noch schlechter als dir des Weizeiis. Günstiger steht die Som-
merung,· namentlich kann der Hafer als gut bezeichnet werden; auch Erbsen
flehen bis jetzt schön· Der Klee, welcher mit einem guten· und dichten
Stand aus dem Frühjahr gekommen ist, hat nur durch »die einige Zeit
herrschende Dürre und Kälte etwas gelitten. Der erste Wiesenschnitt ver-
spricht im Allgemeinen einen ziemlich günstigen Ertrag zu geben, wird
allerdings auch in mehreren Theilen des Bezirks ziiruckbleiben Die Kar-
toffeln haben sich bis jetzt gut entwickelt. —- Reg.-Bez.» Stralsund: Der
Roggen steht im Allgemeinen nur dünn und zeigen die Felder viele aus-
gewinterte, beziehungsweise durch Nüsse von Bestand ganz entblößte Stellen,
er hat sich aber theilweise noch leidlich erholt, hat gute Aehren und eine
ser gute Blüthezeit gehabt; Weizen zeigt meistens einen befriedigenden
Stand und kann b.i neuerdings eingetretener günstiger Witterung noch
guten Ertrag geben. Die Sommergetreidearten sind gut bestellt; Erbfen
haben durch den Erdfloh gelitten, fangen aber jetzt an, sich zu erholen.
Geiste und Hafer entwickeln sich sehr gut, obgleich viel Hederich sich zeigt.
Der Rübsen hat einen geringen Schotenonsatz. Die Kleefelder zeigen fast
durchweg einen geschlossenen Stand, der Klee bleibt jedoch zum ersten
Schnitt sehr kurz. Die Kartoffeln stehen gut.

Provinz Posen« Reis-Yes Posen: Der Wei en ist nicht so üppig
entwickelt, wie man erwartete. Der Roggen hat si zwar auf besserem
Boden über (Erwarten erholt, es wird jedoch auch diese Frucht durchschnitk,
lich an Körnern und besonders an Stroh kaum eine Mittelernte gebe



Von den Qelfrüchten haben erhebliche Flächen der eingetretenen winterlichen
Schäden halber umgeackert werden müssen. Der verbliebene Rest hat durch
Käferfraß gelitten und wird der Erdiusch sich unter Mittel bewegen. Der
Wiesenwuchs hat die Ihegten Erwartungen getäuscht. da die Grafer in
Folge der Kälte und ürre nur dünn ausgewachsen sind. Der Klie lst in
Folge späterer Witterung zu einer üppigen Entwickelung nicht gelangt.
Gekste, Hafer und Hülsenfrüchte zeigten bis Anfang Inni »ein fleudlges
Wachsthum, später hat sich auch bei ihnen ein Rückschritt in Folge der
schädigenden Dürre eingestellt. Auf gutem Boden besteht Jedoch Ple Hoff-
nung auf eine zufriedenstellende Ernte. Die Kartoffeln» zeigen eine noch
gute Farbe des Krautes, Schlüsse auf die Ekyte-Ckklnge sind bei Dem
jetzigen Stadium ihres Wachsthums kaum zulais1g- Das Gleiche kann pen
den Rübenpflanzen, deren erste Bestellung del eintretenDen Nachtheile
wegen vielfach mißglückt war, gelten. Die Obsternte wird einen nur maßl-
gen Ertrag liefern· Das Wachsthum des·H0Pfens toll rm Allgemeinen He-
friedigen. — Reg.-Bez. Brombeig: Beim Roggen ist nur eine dürftige
Bestockung eingetreten, auch hat derselbe in} Allgemeinen die normale Halm-
höhe nicht erreicht. Dagegen ist die Bluthezeit günstig verlaufen. Die
Aehren zeigen sich recht vollkörnig. Der »Weizen hat sich besser bestockt,
ist aber in feiner Entwickelung ungewöhnlich langsam vorgeschritten,fo daß
die Schätzung des Ernteertrages noch unsicher ist. Sommerroggeii, Gerste
unD Hafer sind in ihrem Wachsthum durch Kälte und Trockenheit beein-
xkächtigt warben, so daß der Stand gegenwärtig im Allgemeinen mittel-
mäßig ist. Lupinen und Buch-reizen sind gut aufgegangen unD ftehen be-
fkiedigend. Für das Wachsthum der Futterpflanzen sind die Witterungs-
verhältnisse nicht»befonders günstig geroefen, auch haben die Wiesen zu
lange unter Wasser gestanden. llnbefriedigend ist der Stand der Winter-
ösfküchte. Die Zuckerrüben sind gut aufgegangen und haben sich im Allge-
meinen recht gut entwickelt. Die Kartoffeln sind bis jetzt recht üppig ge-
wachsen und stellen eine gute Ernte in Aussicht. Auf einen ergiebigen
Obstertrag ist nicht zu rechnen.

Povinz Sachsen. Reg.-Bez. Magdeburg: Die Dürre hat den
Winterfaateu erheblich geschadet. Der Roggen ist kurz in den Halmeii und
dürftig von Römern, so daß er nur eine ganz schivache Ernte, vielen Orts
geradezu eine völlige Mißernte ergiebt. Auch der Weizen hat sich schwach
entwickelt und läßt kaum auf eine Mittelernte hoffen. Das Sommerges
treibe, Geiste und Hafer, welches gleichfalls von der Dürre gelitten hat,
kann sich vielleicht noch erholen unD eine Mittelernte ergeben, wenn der seit
Mitte Juni hier da eingetretene Regen ausreichender fallen möchte. Rüben
und Kartoffeln versprechen bei ausgiebigeni Regen gut zu werden. Der
Raps hat in der Elbgegend vielfach durch den Rüsselkäfer stark gelitten.
Der Grasschnitt hat begonnen, gewährt aber einen sehr dürftigen Ertrag.
Dasselbe gilt von den Futterkräutern, mit Ausnahme der Luzerne, welche
vielfach gut ausgefallen ist. Jm Allgemeinen ist kaum auf eine mittlere
Ernte zu hoffen. — Reg.-Bez. Merfeburg: Der Stand des Getreides
läßt kaum auf eine Mittelernte hoffen. Der Roggen, vielfach ausgewintert,
steht meist Dünn, klsirz im Halm und mit leichten Aehren. Besser ist der
Stand des Weizens, der sich im Allgemeinen gut bestockt hat. Geringer
wieder ist Geiste, während Hafer zu besseren Hoffnungen berechtigt. Der
Ertrag von Stroh wird durchgängig ein sehr geringer sein. Die Zucker-
rüben sind im Wachsthum gegen frühere Jahre zurück. Kartoffeln, ob-
schon spät aufgegangen, sehen meist gut aus. Der Klee- und Heu-Ertrag
bleibt gegen das Vorfahr erheblich zurück. — Reg.sBez. Erfurt: Roggen
nicht gut überwintert, theilweise mußte ohne Weiteres zum Umpflügeii ge-
schritten werden. Viele Roggeiipläne sind sehr dünn bestanden und wurden
nur erhalten, weil es zum llnipflügen zu spät geworden war. Jm Stroh
wird der Roggen meist kurz werden. Der Weizen ist im Ganzen besser
durch den Winter gekommen. Die Frühjahrsbestellung ging spät und gut
von Stalten, der Aufgang der Saaten war befriedigend; da aber die kühle
Witterung ohne Regen mit rauben Winden bis Mitte Mai aiihielt, blieb
Alles in der Entwickelung und dem Wachsthum sehr zurück. Der heutige
Stand der Sommerfrüchte ist im Durchschnitt ziemlich befriedigend. Die
Hülsens und Hackfrüchte stehen kräftig; ebenso stehen Klee und Esparsette, .
wie der Nachwuchs der Wiesen, meistens befriedigend. Jm Allgemeinen
steht zu erwarten, daß Roggen eine schlechte, Weizen, Gerste und Hafer
dagegen eine ziemlich befriedigende Ernte abgeben werden. Die Viehpreise
haben sich auch jetzt nicht gebessert

· Provinz Westsalen. Reg.·Bez. Münster: Der Roggen steht dünn
mit kurzem Halm und kurzer Aehre. Der Weizen steht etwas besser, doch
ist für beide kaum eine Mittelernte zu erwarten.· Die Sommerfrüchte haben
ein günstigeres Aussehen und können sich in Folge der seit Kurzem einge-
tretenen besseren Witterung immerhin noch wieder erholen. Der Stand
des Klees ist sehr verschieden; im Ganzen ist derselbe jedoch nur als ein
mittelmäßiger zu bezeichnen. Dasselbe gilt vom ersten Grasschnitt. —- Reg-
Bez. Minden: Der Stand des Roggens ist nicht befriedigend; namentlich
wird der Strohertrag ein geringer sein. Viele Roggenfelder haben des
schlechten Standes wegen entweder umgepfliigt oder durchgesäet werden
müssen. Der Weizen steht im Allgemeinen etwas besser, doch wird auch
hier der Strohertrag ein beschränkter sein. Der Stand des Hasers läßt
guten Ertrag erwarten. Die Somniersrüchte haben sich in der zweiten
Hälfte des Juni erholt und zeigen einen guten Stand. Die Kartoffeln
versprechen eine recht gute Ernte. Der Stand des Klees ist sehr verschieden,
do kann wohl auf eine Mittelernte gerechnet werden. Die erste Heuernte
ist auf den Rieselwiesen sehr gut, auf den anderen Wiesen in Folge der
anhaltenden Dürre dagegen nur mäßig, in trockenen Lagen sogar schlecht
ausgefalleii. Von den verschiedenen Obstsorteii versprechen die Birnen und
das Steinobst gute Erträge, während der Ertrag an Aepfeln ein kaum
nennenswerther sein wird. — Reg.-Bez. Arnsberg: Der Roggen steht
mittelmäßig unD ist feine Mittelernte zu erwarten. Der Weizen ist et-
was besser bestockt so daß theilweise eine Mittelernte zu erwarten ist, mit
Ausnahme des schweren Bodens. Am besten steht Wintergerste. Hafer
und«anderrs Sommer etreide stehen auf nicht zu trockenem Bodenarten
leidlich; auf trockenen k?Felderii, besonders den Kalkböden, nur mangelhaft.
Der eilte Schnitt des Grases und der Futterkräuter ist unter einer Mittel-
ernte geblieben. lieber das Gedeihen der Kartoffeln und anderer Hackfrüche
laßt sich noch fein urtheii fällen.

 

 

Warntberichte

Berlin, 14. Juli. sümlliche Preisfeststellung voii Getreide, Mehl
iixiud Spielltölzöl äeiaen loco ohne Umsatz. Terniine ruhig. ©et._1750 To.

dioecsgnpeälionat —- 518162373331???tbeglärgelgääefegungäfnahe]Girbbegl, Bier
bis 166,5—167 bei» Szepter-Heini 16825—1687 väiegug' 535301036?
169—2å6;3-50—168-7å,bez»NOV.-Decbr. —’ bez. I « .

eizen neuer sance mit Aus l - ' " .
Loch 166——180 bez.,«Lieferungsquals.ch1låg 2:131. Rnuhwerzen per 1000 Kilo

Noggen loco slau, Termine niedriger. Gek.300 To. Loc0121——
127 bez., Liefekungstiunls 126 bez., inländ. guter — ab niahn be er diesen
Monat ——bez-- Juli-Aug 126,75—126,5 bez» Aug-Sept. — bis? Sept-
331313373020 bei-, Oct--Novbr. 133—132,25 bez., Nov.-Decbr. 134,75

Gerste per 1000 Kilogramin ro e u d « s-Qualität, guttergerfte 112_122 bezog ß n kleine 112 184 Mk. nach

Hafer loco unverändert, Termine niedriger. Gek. 250 To Loco
per 1000 Klio 122—137 Mk., Liefekunggquaiikak 116 Mk. pomm mittel
—‚ guter 126—130 ab Bahn bez., schlei· guter 123—125 ab Bahn bez
preuß. mittel — ab Bahn bez» Infi- guter 112—122 ab Bahn bez. per
diesen Nionat -—— bcz., Juli-Aug. 11625—11571.) bez., August . Septb'fg .-

bez., Sept.-Oct. 11675—116 bez-. Ort-Nov. — bez. Neu-Dec. —- bez.
Mk (1&1;de Zungerbäzwu Kilo Kochivoare 125—-180, Futterwaare 116—123

«Mais ioca «et.« Gek. —. Per 1000 Kilo loco 126—14 .
Qualität, per btieffen Nimmt —, Mai-Juni —- 93H. bez. 2 Mk nach

Weizenmehl sJtr. 00 2425-2225 M- 0 22-25—20,25 Mk., feine
Marken über Notiz bezahlt. — Rvggellnle»hl»Nks 0 Und ll7,25—16,25,
Fixöfågike hogåakkenwdiäi 0 0und 1118,50—1i,20 Mk. Roggenmebl Sir. 0

- . er a r. u. .
S Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogxarnm incl. Sack« Gek. 250
back« Per diesen Monat und Juli-August li,20 bez-« AUgssOepth —-
eöss Pech-Quote 17,60 bez.

Ckpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe lOCO Ohne Faß»52,6 bez.,
g“ Vlslin Monat und Juli-August 51,4-52 bez-, August-Sept- 02-7—52-3
5;3·-»C'-eptbr.-Oct. 53,1—52,7 bez., Oct.-Nov. 52,5—52.l, Nov.-Drcbr.
bez· VII-It bez., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe loeo Ohne Fnß 34«-2--34,1
A ., f i.t Faß — bez., per diesen Monat und Juli-Augulkö-3-4-ZEZ-2 bez--
Mit-Seen 33,7—33,3—33,4 bez., Sept.-Oct.34,1—33,8 bez-, Orts-NOT

33-d—33,3 bez., Nonen-Dein 33,3—33 bez. k« __

les U-"H«-Z«) Berlin, 13. Juli. [Stiirkebericht.] Für rothe, gelb- und
welßfleischige sandfreie Fabrikkartoffelii bezahlte man ab Bahnstationen der
Mark, der Spree, Oder, Warthe und Netze 2c. per 1200 Kilo resp. 1250
Kilo 30—32 Mk. für weiße Kartoffeln durchschn. 4—5 Mk. weniger. Alles
bei größeren Partien netto Kasse. Prima centrifugirte chem sch reine
Kartoffelstärke auf Horden getrocknet mit 20 pCt. Wassergehalt disponibel
20,25 Mk., ebenso PrimasMehl, per Juli-August 20,00 Mk., extra
Prima Mehl C. A. K. 21,50 Mk. Prima Kartoffelstärke, mechanisch
getrocknete oder chemisch gebleichte Qualität loco 19,50 Mk., Primas
Mehl 19,50 Mk., Mittels unD abfallende Qualitäten 19,00—18,50
Mk., Secunda - Stärke und sMehl 17,50—18,00 Mk., Tertia 15—16
Mk. Alles per 100 Kilogr. brutto incl. Sack netto Kasse. Prima wasser-
heller Capillairi und Krystall sSvrup C. A. K. Exportwaare in neuen
eifenbändigen Tonnen von ca. 400 Kilo Inhalt disponibel 25—24‚75‚
Juli-Augustebenfo, in marktgängiger Consistenz C. A. K. unD analo e
Qualitäten disponibel und Juli 24,50—24,25, do. Prima weißer unra i-
nirter Stärkeshrup do. 24,00 Mk. Prima strohgelber Stärkeshrup C.
A. K. disponibel 22,50, ebenso Juli. Prima blonder Stärkeshrup in alten
und neuen Tonnen loco und Juli 21,50—21,75 Mk. Prima raffin.
Capillair-, Brau- und Traubenzucker in Kisten G. A. K. unD analoge
Marken disponibel und Juli 24,50—24,25. Prima weißer Stärkezucker in
Kisten C. A. K. unD analoge Sorten dispon. 23,50—23 25, Aug. 23,50,
grafpelt in Säcken beide Qualitäten 1 Mk. per 100 Kilo höher, farbige

ualitäten loco und Lieferung 22——22,50 Mk., defecte Sorten fehlen
Biercouleur loco doppelt raffinirte 52 Mk., C. A. K. 33—40 Mk.

Rumcouleur doppelt raffinirte 52—52,75 Mk., 75—76 pCt. 33—40 Mk.,
Essig- und Wein-Couleuren 33—40 Mk. Alles pro_1OO Kilo netto
incl. Emballage bei Partien von mindestens 10000 Kilogr. per Kasse mit
Bankdiscont frei Berlin erste Kosten. Dextrin, loco und per 2 Monat weiß
paille, gelb 26—26,50 Mk., abfallende Primasorten 23,00—23‚50 Mk.,
Secunda-Qualitäten 21—22,00 Mk., Tertia 18—19 Mk. Prima Weizen-
kleber 66—68 Mk., Secunda-Qualitäten 55—60 Mk. Alles per 100
Kilogr. brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien per Kasse.

sBreslauer Schlachtviehmartt.] Der Auftrieb betrug:
1. 839 Stück Rindvieh (darunter 434 Ochsen, 405 Kühe). Man

zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht egcl. Steuer PrimasWaare 38,0—4U,00
Mk, 2te Qualität 30,00—34,00 M .‚ geringere 28,00—30,00 Mk.

2. 137-1 Stück Schwein e. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste, feinste Waare 36,00—40,00 Mk., mittlere Waare 25,00—30,00 Mk.

3. 1665 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde "r 20 Kilogr. Fleisch-
gewicht äfrci' Steuer: PrimasWaare 19,00—22‚00 k., geringste Qualität
16—1J .

4. 899 Stück Kälber erzielten Mittelpreise.

Breslau, 14. Juli. sWochenbericht vom sBroDuetenmartt.) Weizen
per 100 Kilo weißer 16,20—16,50——17‚00 Mk., gelber 16,10—16,50—16,90
Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt.

Roggen per 100 Kilogr. 11,40—11,60—11,90 Mk.
Gerste per 100 Kilo 10,20—12«00, weiße 13,50—15,20 Mk.
Hafer per 100 Kilogr. 11,10—11,60—-11,80 Mk.
Hülsenfrüchte: Kocherbsen 11,50—12,50—14 Mk., Futtererbsen 11

bis 12—13 Mk., VictoriasErbsen 13,00—14,00—15,00 Mk., Linsen kleine
18—20-—28, große 40—45 Mk. Bohnen 18,50——19,00 Mk. Lupinen,
gelbe 6,50--7‚50 Mk., blaue 6—-6,20-—6,80 Mk. Wicken 9,50—10,00
bis 10,50 Mk. per 100 Kilo.

Buchweizen 13,00—14,00 Mk. per 100 Kilogr.
Hanfsamen 18,00—19 Mk. per 100 Kilogr.
Rapskuchen schlesische 6,60 —7,00 Mk., fremde 6,50—6,70 Mk.

per 50 Kilogr.
Leinkuchen schlesische 7,10——7,40 Mk., fremde 6,20—6,80 Mk.

50 Kilogr.
Spiritus. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter
50 unD 70 Mk. Verbrauchsabgabe Juli 50er 51,20 Gd., 70el

32,50 Gd., Juli-August 50er 51,20 Gd., 70er 32,50 Gd., August-Sept.
50er 51,50 Gd. u. Br·, Sept.-Octbr. 52 Br. u. Gd.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 23,75—24,75 Mk., Roggew
mehl— Mk., Hausbacken 18,50—19,00 Mk., Roggenfuttermehl 7,75—
8,50 Mk., Weizenkleie 7,75—8,25 Mk.

Stärke: Kartoffelstärke 19,50——19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75—
20,00 Mk. pro 100 Kilogr. incl. Sack.

per

Preise der Cerealien in Breslau Dom 16. Juli 1888.
Festsetzung der städtischen Markt-NotirungsiCommissiom

 

schwere mittlere leichte Waare
. r F fif—dh—

pro 100 Kilogramm höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
»t- St ./⸗ß s J6 Ä ./it Si J6 s alt S

Weizen, weißer . 17s10 16s90 16 70 16 20 15 90 15 70
dlto gelber . Us— 16s80 16 30 16 10 15 90 15,70

Roggen . . 12 — 11 80 11 60 11 30 11 10 10 80
©erjte . 13 30 12 80 12 30 11 30 10 80 10 30
Hafer . . 11 80 11 60 11 40 11 20 11 — 10 80
Erbsen .14s50 14 — 13 50 13 -— 11 50 1050
Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Eiter 0,8—0,9—0,10 Mk.
Heu 2,30—2,60 Mk. pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 18,00—20,00 per 600 Kilogr.

Breslau, 16. Juli. [Siimereicii-Wocheiibericht von Paul Riemann
u. Eo.] Leider können wir auch in dieser Woche nur von einem ganz leb-
losen Saatenmarkte berichten. Umfätze irgend welcher Bedeutung fanden
nicht statt. Preise daher nominell.

Rothklee 20—35 Mk. Weißklee 12—38 Mk. Gelbklee 7—12
Mk. Schwed. Klee 20—37 Mk. Jncarnatklee 14—18,00 Mk. Tan-
nenklee 20—35 Mk. Alles per 50 Kilo netto. — Wiesengräser ge-
schäftslos Engl.Raygras, Prima importirt 15—17 Mk., deutsche Absaat
ll—14 Mk. cÄtal. Rahgras,Prima importirt18—21 Mk., deutsche Absaat
13—15Mk. ranJös. Rahgras 35—45 Mk. Thimothee 18—25 Mk.,
Alles per 50 Kilo S>ietto. — Lupinen, gelbe 600—7,00 Mk., blaue 5,50
bis 6,25 Mk. Wicken 8—10,50 Mk. Serradella 8,0—9,00 Mk. Sens
28——32 Mk. Buchweizen, brauner 14-15 Mk., silbergrauer 16—18
Mk. Alles per 100 Kilo Netto.

Magdcbiirg,13.Juli. sAiiitlichcr Zuckerlierlrhtl Der Rohmater-
marlt behauptete während der letztverflossenen acht Tage feine feste Haltung.
Schon beim Wochenbegiiin konnte die Notiz für 92er Koriizucker um 10 Pf.
erhöht werben, Da mehrere Restpartien schöner Qualität von Jiilands-
Rasfiiierien entsprechend bezahlt wurden, und obgleich im weiteren Verlaqu
der Woche vorübergehend blos einige Raffinerieii kaufeiid im Markte
blieben, so traten andererseits die Producenten auch nur mit so mäßigen
Offerten hervor, dasz Nachfrage und Angebot einander genügten und die
Preise sich behaupteten. Für die seit mehreren Wochen gänzlich vernach-
lässigt gebliebenen 88er Erportqualitäten entwickelte sich in den letzten Tagen
eine rege Etage, als zufolge der erheblich gesteigerten Terniiupreise des
Speeulationsniarktes seitens der Exporteure Deckuiig in Fabrikwaare gesucht
wurde; Reflectanten mußten sich bequemen, selbst bei geringerer Qualität
dafür erhöhte Preise anzulegen, wodurch die Erportwaare jetzt denjenigen
Werth erreicht hat, welcher für gute 88er Zucker seither bereits von den
Salanbääliaffinerien bezahlt unD notirt ift. Nachproduete fanden in Den
letzten Tagen ebenfalls regere Beachtung bei ca. 30 Pf. gesteigerten Preisen,
namentlich für hochpolarisirende ‘iar'tieu. llmgefeht iviirdeii 147 000 Etr.
—- Raffinirte Zucker. Bei unverändert ruhigem Geschäftsgaiige ek-
zielten Verkäsufer für die begebeiieii Binde und gemahlene Zucker bei be-
laiigreichen Uinsätzen fest behauptete, vorwöcheiitliche und für gemahlene
Melis theilweise 25 Pf. höhere Preise. Notirungeii ab Stationen per
50 Kilogranini: Koriizucker excl. 920 Reudemerit 23,80-24,00 Mk., do.
88° Rendement 22 80—2300 Mk., Nachproducte, excl. 75° Rendement
16,30—19,00 Mk. Bei Posten aus erster Hand: Rafsinade ffein ohne
Faß 29,25 Mk., do. fein 28,75——29.00 Mk., Melis fsein 28,50 Mk.,
Würfelzucker ll. mit Kiste 29,75 Mk., Gem. Raffinade ll. mit c‘af;
27,50—28,25 Mk., Geni. Melis I. 26.75—27.00 Mk. Melasse be ere
Sorte, zur Entzückerung geeiLgaeh 42-—43“ Bö. (alte Grade) ohne Tonne
2z80- 3,00 Mk., 80—82 rix ohne Tonne 2,80—3,00 Mk., geringere
Sorte, nur zu Bremizwecken passend, 42 bis 430 Bez. (alte Grabes
ohne Tonne 2,20—2‚60 Mk.

 

’) Die Notizen der Breslauer städtischen Marktcommiisivn betrugen
am 9- Juli für 50 Kilogr. Heu 2,00—2,30 Mk, für 600 Kilogr. Roggens ftroh 1000—20,00 Mk, nicht wie in Nr. 55 des »Landwikth« ikithamiich
gedriickt wurde: 2,40—2‚70‚ bezw. 19,00—21-00 Mk. — Sieb.  
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Hamburg, 15. Juli. sSalpeter. H. J. Eliten! u. Col Die Markt-
lage hat sich nicht verändert, bei beschränkten Umsäßen bleiben Preise be-
hauptet und notiren wir Locowaare 8,85-—8,90 Mk. per 50Kllo frei hier.

Hamburg, 14. Juli. chlkuchrn.·s (Cölle u. Gliemann.) Der Um-
stand, doß die Heu- und Kleeernte in vielen Gegenden Deutschlands durch
die unaufhörlichen Regenfälle der letzten Woche stark gelitten hat, kommt
im Oelkuchenmarkte bereits zum Ausdruck und hat zur weiteren Befesti-
gung unserer Artikel erheblich beigetragen. Verkaufer sind daher äußerst
zurückhaltend geworden und nur zu Preisen Abgeber, die der Eonsum noch
vielfach Anstand nimmt, zu bewilligen.

Heutige Notirungen: Erdnußkucheii, haarfrei 128—142 Mk, do. in
Haartüchern gepr. 126—133 Mk., Cocoskuchen 115—123 Mk., Sesams
kuchen 119 Mk., Amerik. Baumwollfaatkuchen und sMehl 121——128 Mk.,
Rapekuchen, hies. 122 Mk., Palmkuchen 109 2..E.,S*eintuchen 133 Mk. Alles
per 1000 Kilogr. ab hier.

Jst-eigen und Antworten
(Weitere Ansragen und Antworten von» allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Die Einsendungen von Ansragen, deieii
Abdruck ohne Namensnennung und uiientgeltlich erfolgt, müssen von der
Erklärung begleitet fein, daß der Fragesteller Abonnent des »Landwirth« ist.

Anonyme Einsendungen finden keine Berücksichtigung)
Grauen.

Nr. 191. Rummel. Auf einem hiesigen Felde wurde im Frühjahr
1887 Kümmel in einer Reihen - Entfernung von 12 Zoll und einer Aus-
saatmenge von 5 Pfund pro Morgen gedrillt. Als Oberfrucht war Hafer
hinter Zuckeirüben gewählt. Der Kümmel stand Ende April und Anfang
Mai d. J. ganz prächtig. Sobald es die Näfse erlaubte, wurde er zwei-
mal befahren. Seit Mitte Mai hat das Wachsthum ganz aufgehört und
ist ein Schossen ec. überhaupt nicht erfolgt. Was ist schuld? Jst es rath-
fam, diesen Kümmel noch ein Jahr stehen zu lassen oder ist auch dann
wieder ein Fehlschlag zu erwarten? Die Wurzeln sind stark und kerngesund,
auch habe ich die Blätter abniähen lagen. A.-L.

ir- sie
Nr. 192. Rapsdüugung Auf gutem, aber nicht sehr cultivirtem

LößsLehmboden soll zu Raps neben einer mittelstarken Stallmistdüiigung
ein künstlicher Dünger gegeben werden. Jst hierzu Chilisalpeter zu em-
pfehlen und ist dieser am rationellsten setzt mit Der Saatfurche unterzu-
pflügen, oder im Herbst, oder erst im Frühjahr als Kopfdüngung Fu geben?

I

Nr.193. entrissene Wache Vortheiie besitzt Der fehweDifche Raps
unD wo kann man guten Samen davon taufen? O. H.

 

Kleine Wittheilungeiu

Die Veretiisthiitigtcit in Posen. - _
Der landwirthschaftliche Provinzalverein für Posen umfaßt gegenwartig

80 Zweigvereine, d. h. 5 mehr, als im Vorfahre; von denselben gehören den
vorwiegend Großgrundbesitzer umfassenden Kreisvereinen 27, Den vorwiegend
Kleingrungbesitzer umfassenden Local- Rusticalvereinen 53 an. Neue-land-
wirthschaftliche Local-, resp. Rusticalvereine sind im Laufe des verflossenen
Jahres in Rogowo, Weißenhöhe, Erin, Bieganin und Welnau in’s Leben
getreten; außerdem hat die stattgehabte Kreistheilung die Folge gehabt»,» daß
für die Kreise Adelnau unD Ostrowo ein neuer landwirthschaftlicher Kreis-
verein gegründet worden ist; in den anderen getheilten Kreisen haben die
bestehenden landwirthschaftlicheu Vereine mich Der veränderten politischen
Eintheilung ihrer Vereinsbezirke meistens auch ihre Bezeichnung verandertz —
Abgesandert für sich besteht in der Provinz Poseii außerdem« ein polnischer
landwirthschaftlicher Eentralvereiu, welcher gleichfalls Zweigvereine vor-
wiegend mit Großgrundbesitzern, unD zahlreiche Rusticalvereine vorwiegend
mit Kleingrundbesitzern umfaßt.

Uebersirodiiction nnd Rentabilität des batscrischeii Hopfcnligues »
Die plötzliche Jnsolvenz von den drei größten Hopfengeschaften »in

Bayern fllhlmaun in Fürth 2c.) dürfte hauptsächlich in den momentan ein-
getretenen Zahlungsstockungen englischer Hopfenlsirmem hervorgeruer durch
die Flauheit des Hopfengeschäftes, und in der leberproductiondes Hopfens
während der letzten Jahre überhaupt ihren Grund haben._ Seit in Amerika
Hopfen gebaut wird, beziehen viele Händler und Brauer in England ihren
Bedarf an gewöhnlichen Hopfeu von dort her, da ihnen der amerikanische
Hopfen einestheils durch den billigen Ankaufspreis, anderentheils durch
wohlfeilere Frucht besser entspricht. Zudem reicht diese Waare fur die ge-
wöhnlicheren Schänkbiere in England vollkommen hin. Feine Hopfensorten
bezieht England zwar aus Bayern oder Würtemberg, da Amerika hierin
nichts zu leisten vermag, Doch ist die Quantität gerade hierin bei uns eine
verhältiiißmäßig geringere. Um die Rentabilität desbayerifchen Hopfen-
baues zu heben, wäre sonach dahin zu wirken, daß die Hopsenproducilon «
künftig im Allgemeinen verringert, die künstliche Erzieluiig großer Quan-
titäten auf Kosten der Qualität vermieden und auf bessere Euliivirung guter
Hopfenforten mehr Rücksicht genommen würde. Es wäre gewiß voii»großem,
unschätzbarem Stuben, wenn Seitens der königlichen Regierung Mittel und
Wege — vielleicht mit Hilfe der landwirthschastlichen Vereine -— zur Er-
reichung dieses Zieles gefunden würden. Alsdann ware der bayerische
Hopfeiihandel weniger solchen Rückschlägen ausgesetzt. wie sie in letzter Zeit
erfolgt sind. ,

_ Aiiftralischc Butter in Eiiglaiid.« .
Die Kopenhagener ,,Ugeskrift for Landmaend« berichtet, daß im ver-

flossenen Winter aus Australien eingeführte Butter auf dem Londoiirr
Markt eine nicht unerhebliche Rolle gespielt hat. Der gelungene. ’Berfuch,„
Butter den langen Weg durchs Rathe Meer nach England zu bringen, ist
allerdings eine gefährliche Eoneurrenz für die europäische, speciell sur d.e
norddeutsche, dänifche und schivedische Butter. Das einzige Mittel dagegen
ist für uns die größte Anstrengung, zu jeder Zeit eine feine, gleichartige
unD haltbare Waare zu produciren. Der schwache Punkt der auftralischen
Butter ist die durch die starke Abkühlung während der Reise verursachte
geringe Haltbarteit, sodaß der Werth sofort nach Denr Löschen der Waare
sich erheblich vermindert. Ein australisches Blatt »Argus« jchreibt u. a.:
Die Landwirthe in Viktoria versenden fest außer Weizen auch Butter nach
England und zwar mit gutem (Erfolg. Die »Frische iahrungsmittels und
Eisgesellschaft« in Shdney, welche im Winter Butter versaiidte, erhielt
von ihrem Ageiiten in London um Den 16. Decbr. v. J. den folgenden«
Bericht: »Die Butter kam in vorzüglichem Zustande an, so frisch und gut
wie nur möglich. Unsere Agenteii erllären, daß dies die beste Butier sei,
welche sie je erhielten, noch besser als dänische Butter, die hier als Nir» l
angesehen wird. Wir haben sie verkauft zu 110—-113 Mk. PW 100 Plö-
Wir hätten zwar mehr erwartet, aber ungünstiger Weise siel der Butter-
preis in Den letzten 10 Tagen gegen alle Erwartung um 6—7 Mk.« D.e
Fracht ist abzuziehen, jedoch werden die Unkosten für den »Bei-saiid ge-
frorener Butter nach England nicht größer sein als die furYgefrorenes
Fleisch, und wenn die Butter etwa 92 Pf. pro Pfo. netto bringt, 10 lst
Der Versand sicher noch ein gutes Geschäst.

Zur Eiiifiihr riissisrheii Holze-s nach Preußen _
»Nowoje Wremja« läßt sich aus Koivno mittheilen, daß bafelbft unter

den dorti en Holzhändlern und Sägeinühlenbesitzern dieMißstimniung gegen
die deuts en Holzzölle irrt Wachsen begriffen sei, unD das man bereits ver-
sucht, die russische Re ieruiig zu entsprechenden Repressalien zu bewegen.
So wird jin diesen » agen eine Deputatioii Kownoer Holzisaiidler zum
Finaiizminister Wissnegradzki nachPetersburg sich begeben,_um ber demselben
zu petitioiiiren, auf das ron Rußland nach Preußen ausgeführte unbearbeitete
Holz einen verhältnißmäßig hohen Ausgangszoll zu legen: Die »No«woje
Wrenifa« schreibt dann weiter: „uns jeßt nun; für das bearbeitete rufsische
Holz an der preußischen Grrenze Zoll entrichtet werden. Es fließt sonnt
einmal für das russische Holz Geld in die» preußischen »Kassen, und anderer-
seits verringert sich der Verdienst der russischeii Holzhandler an Der preußi-
schen Grenze durch diesen Zoll. Würde nun aber ein riifsischer Alisfuhrzoll
auf die nach Preußen bestimmten uiibearbeiteten Hölzer beschlossen, fo wurden
einmal die russischen Staatskassen profitiren, und man önnte vielleicht die
Preußen zu einer Reduktion ihrer Holzzölle bewegen. Denn russischers
seits kann man diesen Druck ausüben, da man in Preußen durchaus des
russischen Holzes bedarf.«

Vrrweiiduiig der abgcralsmteii meine. »
Der »Albaiiy Eoiintrh Gentienian« enthält verschiedene Rathschlage über

die Verwendung Der abgerahrnten Milch. Bekaniit ist die Fütterung der
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Kälber und Schweine mit diesem Stoffe; die besten Erfolge jedoch werden
bei der Aufzucht von Fällen, namentlich der schweren Pferde durch die
Magermilch erzielt. Vor der Verfiitteruug der Milch wird dieselbe in der-
selben Art, wie bei der Aufzucht der Kälber in England behandelt, d. h. sie
wird erwärmt und mit einem Aufguß bonLeinsamen gemischt, von welchem
ein Theil mit sechs Theilen Wasser gemischt wird. Das Verhältniß dieses
gallertartigen lZusalzes und der Magermilch ist ist im Anfange klein, bis sich
die Eingeweide der Füllen etwas erweitert haben, und steigt mit der Ge-
wöhnung der Thiere an diese Ernährung. Zuerst wird mit einem Theei
löffel voll davon begonnen nnd diese Dosis von Woche zu Woche gesteigert. —-
(‚Die Pferde des Milchgeschäftes der Vereinigten Landleute in Hamburg er-
halten als Getränk Mager- und Buttermilch in größeren Quantitäten und
Vksindellsich außerordentlich wohl dabei; besonders wird die Anwendung
dieses åliahrungsmittels zur Kräftigung schwacher und älterer Pferde
empfohlen. lHaun. land- u. forstwirthsch Ztgis ,

Rumäuiskher Saatcustands- iiud Witterinigsbericht.
Aus Bukarest wird geschrieben: Der ersehnte Eintritt warmen, trockenen

Wetters hat die in meinem letzten Berichte erwähnten Befiirchtungen unserer
Landwirthe vollständig zerstreut Zunächst kam diese Wendung zum Besseren
dein Raps zu Gute, nachher, zu Beginn dieses Monats allenthalben schnitt-
reif anf den Feldern stehend, bei längerer Andauer naßkalter Witterung
qualitativ und quantitativ großen Schaden nehmen mußte. Freilich haben
bei der vorherrschenden Unsicherheit der diessähriaen Witterimgsverhältnifse
viele Landwirthe sich mit der Einbringung des Rapses so sehr beeilt, daß
sie demselben noch nicht vollständig trocken unter Dach brachten. ivas selbst-
verständlich nachtheilig auf dessen Qualität zurückwirken muß. Trotzdem ist

friedigende Mittelernte zu be eichnen, deren Ergebniß auch bezüglich des
Absatzes nichts zu wiinschen übrig lassen wird. Wie alljährlich, so ist auch
im heurigen Jahre Frankreich der Hauptnehmer, und hat auf eine dies-
bezügliche Anfrage der französischen Regierung das hiesige Ackerbaus
Ministerium eine Feststellung der für die diesjährige Ausfuhr vorhandenen
Rapsquantitäten vornehmen lassen. — Der Wiiiteriveizeii, welcher während
des Monats Mai in einzelnen Gegenden durch Hagelschläge zu leiden hatte
und in Folge der ungünstigen Witterungsverhältnisse auch bereits hie und
da rostig zu werden begann, steht jetzt fast durchgängig prächtig, nnd ist bei
dem Umstande, daß die Körner bereits voll sind und der Schnitt in vierzehn
Tagen be« innen kann, eine mehr als gute Mittelerute mit Sicherheit zu er-
warten. ie Aehren sind schön und schwer und der Halm außergewöhnlich
lang unb kräftig. was in Anbetracht des Umstandes, daß man in Folge des
vorsährigen Futtermangels den Futterwerth des friiher nur als Streu- oder
auch als Heizmaterial für die Dreschmaschinen benützten Weizenstrohes besser
würdigen gelernt hat, nicht ohne alle Bedeutung ist. Jn der Umgebung
von Bukarest dürften 2 (Shila, in besonders günstigen Lagen so ar 2‘,2 Chila
und darüber per PogouWeizengrund geerntet werben. — €Ders lnie, welcher
durch die liihle Liiitterung des letzten Monats zwar im Wachsthum auf-
gehalten wurde, dafür aber, dank der ausgiebigen Niederschläge, die für seine
fernere Entwickelung nothwendige Vodeufeuchti keit in reichlicher Menge er-
hielt, hat, dank der warmen Juniivitterung an erordentliche Fortschritte ge-
macht, so zwar, daß auch in dieser Fruchtgattung eine erhebliche Wendung
zum Besseren zu verzeichnen ist. —- Schlechterdings nichts läßt der Gras-
wuchs zu wünschen übrig, sowie denn überhaupt in Bezug auf Futter-
reichthuni das heutige Jahr einen erfreulichen Gegensatz zum absoluten

HZ‘ «

‚Bar illerenlion eingegangen: .
Der Johannisbcerwein Mit einem Anhang: Die Bearbeitung der übrigen

« Beeren, sowie der Steinobstweine. Von H. Timm, Lehrer an der
landw. Schule zu Kappeln a. d.«Schlei. Mit 57 in den Text gedr.
Holzschn. und 4 lith· Tafeln. Stuttgart, Verlag von E. Ulmer. 1888.

Untersuchungen über die Productionskosten der Getreidekörner. Von Dr.
Richard Bloeck. Jena, Verlag von G. Fischer. 1888. Pr. 1,80 Mk.

Der Rückgang der Viehpreise von Dr. G. W, Preis 65 Pf. Bunzlau.
Verlag der ,,Landw. Thierzucht. 1888.
 

Snbhastationcn.
1(). Aug-, Vorm. 911hr. Das im Sir. Löhem im Gemeindebezirke

Masuchowken, gelegene Grundstück, Areal 41,69,80 Hektar, Reinertrag
155,64 Mk., Amtsgericht Soßen.

13. Aug, Vorm· 10 Uhr. Das im Kreis undKirchspiel Ragnit ge-
legene Gut Endruhnen und Ober-Eisfeln, Areal 197,59,90 Hektar, Rein-
ertrag 503371„o Thlr., Amtsgericht Ragnit.

ś 22. Aug, Vorm. 10 Uhr. Das im Kr. Rummelsburg gelegene Gut
Neufeld, Areal 312,7868 Hektar, Reinertrag 3036/100 Thlr., Amtsg. Vütow.

20. Aug, Vorm. 10 Uhr. Das im Kr. Bütow gelegene Gut Louisen-
hof, Areal 186,19,80 Hektar, Reinertrag “ZUM/100 Thlr., Amtsg. Biibliß.

30. Aug» Vorm. Ell-z Uhr. Daz im Kr Schlawe gelegene Gut KL-
Ristow, Areal 321,42,58 Hektar, Reinertrag 478,64 Thlr., Amtsg. Pöllnow·

Redigirt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken.
 

 

 aberz im Allgenieiuen die Rapsernte als eine qualitativ und quantitativ be-

Bohey G (Donau,
empfehlen ihre allgemein als vorzüglich bekannten:

Loeomobilen .u. Eisenrahmen—Bresohmasohinen
jeder Grösse zu bedeutend ermitssigten Preisen. —- Durchweg vorzügliche Zeugnisse. Probedrusell.

I- Viehfutter-Dämpfapparate. w

-— Patent-Stahlbalmen (System llolberg).

Filiale Breslau: 11 Kaiser Willlelmslrasse.
_____„__m____„-___-__„..___

Clayton G slutitlewori.ls.     

 

    

 

Locomobilen
und Dreschmaschincn

mit pat. Selbst-Eiulege-Apparat.      
· Bernheim.

bis 12 Satz dieser Maschinen von mir bezogen haben, stehen zur
Loeomobilcn und ulier 22 000 Dresclnnaschincu, Zahlen,

 

Verfügung. Die

gehangen 3-——4pserd. Locomoliilen oder (ähneln;

mfiw__________

Jedes 2. Loos gewinnt in Der.

Kgl Preuß. Staats-Lotterie,
deren Haupt-Schlußziehuug vom 24. Juli bis 11. August 1888

flattfinhet. (236—7

Hauptgcin Mk. 600 000, 2 a 300 000, 2 a 150000,

 

.-- « « »Es-J- —

ohne Ausnahme brillante Zeugnissc und Adressen von Besitzer-h von denen Mehrere

» » _ die von keiner anderen Fabrik auch nur annähernd erreicht
werden nnd am besten die Vorznglikhkcit der Clayton’idlm Maschinen beweisen.

Breitdrcsanuaschiucn, fahrbar, mit Strohsiliiittler und
die sich durch leichten Gang, solide Banart, reinen Drnsch und groszc Leistungsfähigkeit auszeichnen. nebst den dazu

. sowie Getrcidemiihnmschiucn,
Pferdereehen, Scholl-singe und alle anderen landwirthschastlichen Maschinen.

J. Kemna, läreälan, Eisengiesierci u. Maschinenfabrik. («—4l

 2 ü 100000, 2 a 75 000, 2 11 50000, 2 a 40000, l0 a 30 000 2e.
zusammen Gewinne 22 Qnilljoncu Quart Jim Betrage bon über

Anth.: ‘/4 60 Mk» 1/,;30 Mk., Vm 15 Mk» Vso 71/2 Mk., 1m 4 Mk» Porto 20 Pf»
empfiehlt und versendet gegen vorherige Oassa franco

„.„ROD- Arm“. Vrcslmh Schloßohle 4.
Futtermittel aller Art,

Raps-Lehrfreiheit, Erdnuszknchen und -Mchl, Baumwollsaatkukheu nnd -Mehl,
Palmkcrntuchcm Liebig’sches Fleisch - Futternichl, Malzteime, Weizenichalc, Mengen:
nttcr 2e. offeriren in allerbesten Qualitäten zu billiguen Preisen auf Lieferung nach

Käufers Wahl bis April 1889 unter Gehaltsgarantie (1396——8

Paul Riemann e 60.,
Vrcslan Kupscrsihmiedestr. 8,— »Zum Zobtenbcrge«.

Gliilissiilsieien
ged. unentl. sinds-nennten-

41/4 Procent Stickstoss und 22 Procent Phosphorsäure,

Thomas-Phosphatmehl
per Herbst er. und Frühjahr 1889 oll'erirt billigst (216—8

0ii0 0growsky,
Complin lieue Tascheiiliraße Lisz-

y.-- »— --

 

 

szocosfasckftkicke,
bester und billigster Ersatz für Strohseile, liefert zu Tagespreisen und sendet
Proben seaiico und gratis (1455

  Simon Prunk. Halbcrstadt.

Futtermangel des vergangenen Jahres zu bilden vermochte.

Lincoln,

(1537

  
-,,--. :

LüftckISHLL-z x   « -«"6t rufTM-

  

Fabrik lieferte bis jetzt über 24000

—- Ferner offerire:

Reinigung

Bauer’ s

V tlsl G tOko auf If s
einzig zuverlässige-I Mittel uns Schutz gegen
tiothlanf, Bräune und Feuer der Schweine,
hat auch im vorigem Jahre sich selbst in den
schwierigsten Fallen, wo vor Anwendung
desselheu halbe Stalle aus-starben glänzend
bewährt, worüber seder Flasche die Atteste
beigewickelt sind. Auch als Praservattv wird
dasselbe mit bestem Erfolg auf vielen grossen
Gütern angewendet Runner’s iliothlani:
Gift findet vielfach Rachalmumgcu, ist auch
nicht mit sog. Freszbulvern gegen Rothlanf
zu verwechseln, worauf man achten wolle.
1 Fl. Rothlnufgift 1 Mk., 1 Dose Salbe
75 Pfennig. (12—x

Halle u/S. M. “’altsgottfilpothefer.

Phosphatmchl,
bekannter Güte,

Phosnhatghps, schwcsligsauren Kalt
liefert die Hüttenverwaltung

Rosamundehiitte pr. Morgenroth O.-S.
A. Wünsch. (1442—1

"N lKohle Je Kalk. 7H
Nieder- und Oberschl Kohle, Schmiedekohle,
Cokes, Briquettes, Bau- und Duugerkalk in
Wagoniadungen, empf. zu sol. Preisen
Paul Schulz, Waldenburg iISchlesien,

Shrapshiredown-
glalllicutscbeerde

Denlwitz b. Klopsthen i. Schl.
DerBotkverkauf hat am 17.Juni begonnen-
1343—x) A. Maagcr.

 
  

  
«g .-: HEFT-I- sXLx

er alarmiert“
in hiesiger Original-Southdown-Stamm-
hccrde hat begonnen. .
Auch sieben sprungsahigc Sollen, rein

Holländer Race, hier zum Verlauf. (73

Dom. Schmalz Brcbselan

10 Stint tragend-: Kalten
verkäuflich. Zu erfragen bei Emil Rabatt),
Bresluu. Carl-main 28. (1551—2

  

 Verantwortiich gemäß 57 des Preßgeieizes: Heinrich Baum in Brelslau

Loranlwitz her Koberwilz stellt Oxfordshirc-
Doiun-Bvckc, darunter einige importirte, zum Verkauf. (1462

' Wisngerltremuaskhiuez » Pateut sei-Illig " «
der Ponnuerschcu Eisengieszcrei und Maschinenbau-Actien-

Gesellschaft zu Stralsuud.
Erster Preis, Erste Klasse, 000 Mark cgutst der Breslauer Coucurreuz Juni 1888

t‘l‘ a cu.
Diese auf allen großen Concuirenzen nnt Ersten Preisen ausgezeichnete Maschine

halte ich bestens empfohlen. Ausfiihrliche Beschreibungen, Preise und Referenzen stellen
franco zur Verfügung. 235—9

Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Generalvcrtrctung:
S. sinktgpgsgujdiingerhmtdlrig,·»Rawitsch u. Breslau.
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Spreu-in — Ad. "Guereke, —- Breslau.-P·
Dünge- u. FuttsicruiittchlGegrcidæCommission

enip eht zur bevortesen en aison:

Chilisalpcter,
(1531——4

Supcrphosphate,
rein: u. iliapskuchen,
Baumwollsaatkuchen u. Mehl,

Knochenuiehl unentleimt,
Thomasphosphat-Mehl 2c., l

Erduusziuchen n. Mehl,

Sämmtliche Artikel unter strengster ltsehaltsgarantie

Weizen- u. Roggeukleie 2c.

Lieferung prompt oder spätere Termine. Auf Tit-klangen bi"WILDÜ‘IE’JEÄ93903;

 

   

Hierdurch zeige ich an, daß ich den Betrieb meiner neu erbauten Fabrik für

Torflircu nnd Torfmnll
eröffnet habe und das alleinige, ausschlißliche Verkaufsrecht meiner Toriproducte dem
Dampfmühlenbesiizer Herrn Felix Prager in sirenzbnrg Oberschles übertragen habe.

Usrhiitz (Oberschlesien), im Juli 1888.

Otto Freiherr von ‚Zedlitz—llienflra).
Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige erbitte ich Aufträge auf

Torfltreu und Torfmull
aus den neuen Torfwerken der Herrschaft Uschützpberichlesiem Diese Torfproducte

. verdienen wegen der vorzüglichen Qualität und billigen Preise die weiteste Verbreitung
Zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. (1317

Kreuzburg, Oberschlcsien. Felix Prager,
General-ngeichte der Freiher von»Zedlitz:tlieutirch’schenTorswertc

der Herrschaft Ufrhun Obersctnesien.

m
· Unter Gehaltsgiirantie offerircn mir:

Siwcrhhostihatc u. tinokhcumchlc „um. ein;
zljmlmgwjflgllbatmcm in fkittster Mahliuig

ab Breslau und Poseu.

Chemischc Diingcr-Fabril,

-„Morilzmflch C Cis-« wie":
E. Januscheck,

Eiscngießerci u. Maschinenfabrik, Schweidnitz,
emp e it seine rü mli t bekannten Mähmaschinen, Pferderechen, Heuwender,
Drcfchkznaschiucn fürs Hirsde Gänck und LoeoniobilciFBetricT Drill- und Breit-
fäemufchincty Bergdrtllmafchincn mit selbstthätig regulirend. Saatlastein Kartoffel- u.
Rübenhcben Riibcuschncidcr, Häcksclmaschincin Getrcidc-Rcimltnnas-Masclunen,
Psliige, Schrotmiihleiy 3theiligc ichiihieeishrcisertililcr emotionalen: sur nennen-mutig

ur u eneu . ..
Neparatnrcn jeder Art werden pzrompt und billigst aUsgefllhrt und Reservcthcile
sofort vom Lager geliefert sowohl in Schwiban Als Auch in meiner-Niederlage

und Maiwurm-Werkstatt in Breslau, Kaiser-Wilhelmstraszc o—7.
Generalvertretung und Alleinverkauf für dle lärovina Schlefien von der Pfingsabrik

von eo. Schwariizchöe York-girrt Järlizxtrhetk NEM. 152i2ch—:
La er von ri inal - S wart3’ en ’« annscheck’ en

aicbinenskibrlih Schwert-bald- und i“ Erkcslmb Kaiser Wilhelmstrasze 5—7.

DruE und Verlag von Wilh. Gottl. Korn in ZBreslau.
Hierzu ein zweiter langen.

(1500—4

„______—

  

 

   

  

   
  
   

   

 

  



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Der Dauewsirih
349

Infertionsgebühr

für die 5spaltige Zeile in kleiner Schrift

20 P .

Schlesisihe Laudwirthschaftlirhe Zeitung,
mit der Wochcnbcilage „1:1a113fra11e11=8eitnng“.

Zweiter Bogen.
    

Breslau, Dienstag, 17. Juli 1888.
————.»—-——--. .—.»—. .-.. ... ————-*->--"" 

Zug Schienen.

Witterung und Saatcnstand.
Seit Mitte der vergangenen Woche, d. h. seit Beginn der

Roggenernte, ist die Temperatur ganz bedeutend heruntergegangen-
und wenn wir auch in diesem ereigniszreichen Jahre an wunderbare
Sprünge in der Witterung bereits gewohnt sind, so erscheint
doch eine derartige Kälte in den Hundstagen —- von der«Koppe
wird sogar Schneesturm gemeldet — etwas zu hart. Auchan Be-
zug auf die Vertheilung der Niederschläge « ergiebt sich ein ganz
eigenthiimliches Bild; so leiden, oder haben bis vor wenigen Tagen
die nördlichen Kreise Schlesiens, wie Guhrau, Wohlain Steinau 2e.,
an einer stellenweise geradezu entsetzlichen Dürre gelitten, die be-
reits den Futterfeldern und Soinnierungen großen Schaden gebracht
hat. Aus den mehr südlichen Gegenden Schlesiens wird über Durre
gar nicht geklagt und im allgemeinen laufen von»dort uber den
Stand der Felder recht gute Nachrichten ein, nur ist des Nieder-
schtnges fast zu viel. Das plötzlich eingetretene, ausgesprochen kalte
Wetter erstreckt sich übrigens über fast ganz Nord- und Mittel-
deutschland und wird den armen Ferienkindern und sonstigen
Soniniersrischlingen manchen Seufzer auspressen. Aus den Regie-
rungsbezirken Liegnit,i, Breslau und Oppeln liegen offieielle Saaten-
berichte vor, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen, ob-
gleich sie nicht viel neues enthalten: ..

FliegiernngsiBezirk Breslau: Durch die anhaltende große·Durre
im Frühjahr sind die Soniniersaaten in ihrer Entwickelung stellenweise sehr
urüikgeblieben, haben sich aber durch das seit einigen Wochen andauernde

fruchtbare Wetter rasch wieder erholt nnd stehen zur Zeit ini Allgemeinen
mittelmäßig. Roggeiu der schon wegen Mangel ein-Wärme nicht gut in den
Winter gekommen ist, hat durch die anbauernbe unb strenge Kälte des
letzteren, wie auch durch den äliachwinter im April überall stark gel1tten‚_fo
daß eine SJJiittelernte, iiiinieiitlich in Stroh, fast nirgends zu erwarten ist.
Raps ist ebeiifalls durch die ungünstigen Witterungseinfliisse, sowie durch
den in den einzelnen Kreisen niasfeiihaft aiiftreteiiden Gliiiizkiifei«»stiii«t
beschädigt, und steht durchweg wenig genügend unb ‚ungenngenb
Berhältuißniäßig gut ans dem Winter gekommen ist der Weizen, welcher
auch nach seinem gegenwärtigen Stande zu den schönsten Hoffnungen be-
rechtigt nnd im Allgemeinen eine gute kniittelernte verspricht. .. Die Hack-
früchte stehen, je nach der Qualität des Bodens und der»Sorgfalti«gte·it der
Bestellung, sehr verschieden, in den meisten Fällen jedoch nicht unbefriedigend,
stellenweise sogar vorzüglich. Die Rüben laben durch Drahtwiirnier»und
Wurzelbrand gelitten. Die Heucrnte hat sich wegen der unbeständigen
Witterung in letzter Zeit etwas verzögert, die Qualität des Heiies hat jedoch
nicht gelitten. Hafer und Geiste stehen iiiittelniäßig, Hülsenfrüchte und Flachs
gut. Die Obsternte verspricht nur eine sehr mäßige zu werden, der Frucht-
ansatz namentlich bei Aepfeln und Pflaumen war gering, nnd die Baume
haben durch iliaupenfraß gelitten.

Reg.-Bez. Liegnitz: Der Weizen steht durchschnittlich gut, dagegen
ist der Roggen meist dünn geblieben unb verfvricht auch ba, wo er im
Stroh lang ist, nur einen sehr mittelmäßigen Körnerertrag. Bei den Som-
meriiugen hängt der Ausfall der Ernte ivesentlich von der Witterung iu
den nächsten Wochen ab. Der Ertrag an Stroh dürfte im Ganzen nur
gering sein. Zuckerrübeu nnd Kartoffeln sind trotz der späten Bestellung
gut aufgegangen. Die Heuernte hat besonders auf den besseren Boden-
klasseii einen reichlichen Ertrag geliefert und ist bei der günstigen Witterung
gut eingebracht worben. Auch Klee ist meist reichlich vorhanden. Der
Wein steht im Kreise Griiuberg zur Zeit gut und verspricht eine befrie-
digende Ernte. —- Reg.-Bez. Oppeln: Trotzdem und obwohl auch die
Wintersaaten zum großen Theile schwach aus dem Winter gekommen, ist
der Stand der Saaten ein befriedigender, nur der Ertrag des Roggens
wird voraussichtlich hinter einer Mittelernle zurückbleiben. Die Heuernte
hat bei günstiger Witterung begonnen, aber bis jetzt einen niangelhnften
Ertrag geliefert. Es steht indeß zu hoffen, daß der in den letzten Tagen
eingetretene Regen das Wachsthum des zweiten Schnitts wenigstens zum
Theil noch bessern wird. Die Hackfrüchte sind in der Entwickelung noch
weit zurück, stehen aber sonst gut. ·

Von Gründerg liegt außerdem folgender Obstbericht («Grün-
berger Anzeiger«) vor:

Großen Nutzen haben in diesem Jahre die tragbaren Kirschbäume
ihren Besitzerii gebracht. ‘
zahlt, während in früheren Jahren nur 12—15 Ps. gezahlt wurden. Auch
Johannisbeeren finb dies Jahr wieder wie im Vorjahr ein begehrter Artikel.
Eine ganze Reihe von Jahren hindurch waren sie selbst bei dem Minimal-
pieife von 5 Pf· pro Pfund nur schwer an den Manu, d. h. an die Destil-
lativnen, zu bringen. Jni vorigen Jahre haben übrigens mehrere hiesige
Gartenbesitzer den Versuch gemacht, aus den geernteten Johaiinisbeeren
Wein zu ‚bereiten, unb sie haben außerordentlich befriedigende Resultate
bannt e1’ölelt«» Der Johannisbeerwein, besonders von gut ausgereiften
Becken, ist e111 vorzügliches Getränk. Die Johannisbeerernte ist leider in
diesem Jahr wenig ergiebig. Auch die Erträgnisse der Erdbeeren sind in
brefem Jahre Wenig befriedigend. Der große Ungeziefer -Reichthum dieses
Jahres- lnltek Welchem besonders die Obstbäunie in fast ganz Schlesien sehr
ä" le1be11 hatten... bfltfich in nachtheiliger Weise auch auf die Erdbeeren
erftrecft. »an Blnthezeit der Erdbeeren fand sich auf den Blüthenstielen ein
kleiner »seiner nn- welchcr sich an bem Saft der Stiele gütlich that, so daß
die-, Bill he selbst abfallen n1uf3te. Von 6—-8 Blüthen fielen 3 auch 4 dein
Sr‘afer znln Opfeks Auch diezdimbeerculturem welche ziemlich befriedigende
Ektisnge l1efern,_f1nb zur Vinthezeit von der Jnsectenplage nicht verschont
geblieben, Und ein Enellgek Besitzer, welcher mehrere Morgen Hinibeeranlagen
fein eigen nennt. durfte wohl lebt durch die ergiebigere Ernte reichlich bafür
entichiidigt Weiden- DGB er Tnge lnng durch seine Arbeiter von den Himbeer-
stöiufien ldi; in den ziisaniniengerollteii Blättern sich aufhaltenben Maden
a le en ie .

Warum aben die Ostprenszen keine 11 km 11a kcsth
h geschickt.? « d) B

Auch im ,,Landwirth« ist mehrfach biefe Frage ausgeworfen
und dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß feine Ost-
preuszischen Pferde zur Schau gestellt innkden —- io ist es denn nur
billig, wenn wir die Gründe hören, die es den Ostpreußen unmög-
lich gemacht haben, die Producte ihrer Pferdezucht in Breslau vor-
zuführen. Der Generalseeretär des landivirthschnftlichen Central-Bereins für Littauen und Masurem Herr Stöckeh vertheidigt die
Von ihm vertretene Provinz in der »Ge0kgine« Wie folgt-

»Zunächst giebt das Programm für Pferde auf den Schauen der bent-
ichen LandwirthschaftssGesellschaft der edeln mferbesndft neben b" Buchtvon kaltblütigen Pferden nicht nur untergeordnetem darüber ließe sich hin-
Wegsehem sondern auch so unbestimmten und iinklaren Platz, daß es aus
biefem Grunde allein nicht räthlich erscheint, unser Peldeniflterial UUJUMUMO

US Programm sieht für ,,Edle, warmblütige Schlage öllnl ebraueh
in schneller Gangart« nur die Kla en:ff

1' iReit. 11 d l lt e11 lifch unb morgen-uindiiches Voniikuteschten Lgngenjohlc:g. einichiieß ch g
2. »Schwerer«« Wagenschiag Knifchenpierde —- vor.

Das Liter Süßkirschen wird mit 20—25 Pf. be-«

 

  

Ostpreußen könnte mit feinem edeln Material nur in der unter Nr. 1
bezeichneten Kategorie eoncurriren nnd hätte also gar keine Gewißheit
darüber, mit welchem Blut oder welcher Form es in Eoneurrenz treten
müßte. Sendet zufällig ein Vollblutgestüt Stiiten, so müßten unsere
Stuten mit Vollblut concurriren, was an und für sich unzulässig sein
würde, denn Beides läßt sich vom fachmännischen Standpunkt nicht ver-
gleichen, folglich auch nicht durch Vergleich _beurtheilen.

Jn der zweiten Kategorie ,,schwerer Wagenschlag« hätte Ostpreußen
nach dem thatsächlichen Resultat in Breslan, da Oldenburg fern blieb,
coneurriren können, denn unsere stärksten Stuten hätten sich auch in Bezug
auf Stärke mit den Holfteinern messen können, aber von den Zufälligkeiten
der thatsächlichen Beschickung kann man doch den Entschluß für eine Be-
schickung nicht abhängig machen. Die D. L.-G. würde viele Zweifel be-
seitigen, wenn sie im Programm anstatt ,,schweren Wagenschlag« ,,starken
SISSagenfchlag" setzen würde. Beim edlen Pferde sollte man das Prädikat
»schwer« nicht gebrauchen. Unser Frentzel wurde immer sehr böse, wenn
er dies Wort bei Bezeichnung edler Pferde fand und sagte stets, stark soll
ein edles Pferd fein, nicht schwer. Jn den deutschen Gestütsverwaltungeii
uud in der Fachliteratnr sind außerdem die Bezeichnungeii „leichter Reit-
schlag«, »starker Reit- und leichter Wagenschlag« unb „ftarfer Wagenschlag«
feststehende Bezeichnungen, deren Aufnahme in die sBrogramme ber D. L.-G.
wir mit Freuden begrüßen würden.

Wenn aber auch das Programm zu solchen Bedenken keinen Anlaß
geben würde, so haben wir doch noch keinen zwingenden Grund entlegene
Schauen mit Pferden zu beschicken. Unsere großen Gestüte werden sich
wohl nicht leicht zu so kostspieligen Exkursionen verstehen und unsere kleinen
Besitzer mit bestem Stiitenniaterlal würden sich nur betheiligen, falls ihnen
neben allen Kosten auch noch entsprechende Preise in Aussicht ständen und
auch dann nur, wenn sich eine größere Eollectiv-Ausstellung zusammen-
fände. Für Hamburg 1883 offerirte der Central-Verein den Besitzern von
Stuten freie Fahrt und eine baare Beihilfe von 40 Mark pro Stute und
die Eollectiv-Ausstellung kam wegen niangelnder Betheiligung nicht zu
Stande. Die betreffenden Meldungen führten den Eoniniissioiien nur
Material zu, welches die Besitzer in Hamburg zu verkaufen hofften, dar-
unter selbstredend wenig Thiere 1. Klasse. Hätte eine solche Beschickung
irgend welchen Zweck?

Man muß bei edeln Pferden doch berücksichtigen, daß hier nach jeder
Richtung« hin ein viel größeres Risiko vorliegt, als bei jeder anderen Thier-
gattung. Eine bessere Stute 1. Klasse ist unter 2000 Mark nicht an Ort
unb Stelle käuflich, und sind solche Stuten stets begehrt. Solche Pferde
kann der kleine Züchter keinem Knecht anvertrauen, er muß selbst mit und
hat sich mindestens auf eine 8——1i)tägige Abwesenheit von Hause einzu-
richten; will er nun vielleicht noch eine zweijährige Stute und einen Jähr-
ling mitnehmen, 11111 mehr Ehcineeii zu haben, so müßte er auch für jedes
Pferd noch einen klitenschen mitnehmen, denn er darf die Pferde im Stalle
nicht zusammenstellem sondern dieselben stehen in drei verschiedenen Ställen.
Dazu wird sich aber kein Züchter verstehen, denn das Material ist zu kost-
bar, die Gefahr der Beschädigung zu groß, junge edle Pferde plötzlich
zwischen fremde Pferde gestellt beschädigen sich sehr leicht, nnd ein Mann
kann nicht 2——3 Pferde in verschiedenen Ställen warten und beaufsichtigen.
Man bedenke, wie leicht ein edles Pferd zu Schaden kommt, wird es durch
Schlag oder dgl. ni. lahm, so ist es für die Ausstellung verloren. Krank
gewordenes Vieh läßt sich unter Umständen, z. B. bei Beinbruch, noch an
den Fleischer verwerthen, beim Pferd tritt stets Totalverlust ein, kurz das
Risiko ist bei Pferden um das Vielfache größer, als bei allen anderen
Thieren und somit auch die Verantwortlichkeit

Es stehen daher der Besehickiiiig einer entfernten Schau mit edlen Pferden
stets sehr grosse Schwierigkeiten eutgegen,«die um so schwerer zu überwinden sind,
als ans den Kreisen der Interessenten selbst, d. h. aus den Kreisen der
Züchter, der Wunsch zu einem solchen Unternehmen in den letzten Jahren
nicht laut geworden ist, weil z. Z. gar kein geschäftliches Jnteresse für ein
solches Unternehmen vorliegt. Unser gutes Zuchtmaterial wird denZüchtern
zu besten Preisen aus dem Hause iibgekauft und Mittelivaare gehört doch
auf keine Ansstellung, mindestens hat der Central-Verein keineVeranlassung,
die Ausstellung geringen Materials zu fördern.

Unsere Absatzverhältnisse für bestes Zuchtmaterial, von dem allein hier
die Rede sein kann, haben sich in den letzten 10 Jahren so gehoben und
gebessert, daß nach dieser Richtung kein Grund vorliegt besondere Maß-
nahmen zu treffen.

Mit Heugstmaterial liegt es noch schlimmer, da dasselbe noch werth-
voller ist. Trotzdem läge hier noch das wahrnehmbarste Jnteresse vor, es
würde vielleicht ein geschäftlich gutes nnd den Ruf unserer Zucht fördern-
des Unternehmen fein, zweijährige Hengste auf eine große Schau zu brin-
gen, allein es müßte dann doch erst ans dem Jnteressentenkreis heraus der
Wunsch nach einem solchen Unternehmen laut werden unter Bereitstellung
besten Materials zur Vorprüfung, welche letztere Vorbedingung für jede
Beschickung einer auswärtigen Schau sein müßte.

Es ist also weder Stolz, wie dies kürzlich in einein bezüglichen Bericht
angedeutet wurde, auch nicht Unlust, welche eine Betheiligung Ostpreußens
mit Pferden an den Schauen der D. L.-G. bisher gehindert haben, sondern
die Gründe für diese Enthaltung liegen zunächst und hauptsächlich in der
großen Schwierigkeit Besitzer besten Zucktmaterials zur Aiisstelliing zu be-
wegen und diese Abneigung wird durch en sehr schlanken Absatz für solches
Material aus dem Hause, in dem sehr großen Risiko, welches der Eisen-
bahntraiisport mit sich bringt und in der langen Zeitversäniiiiß für die
betreffenden Züchter wohl vollgiltig motivirt. Der Central-Verein müßte
außerdem die Mittel, welche er für eine CollectiviAusstellung beisteuerte,
den Mitteln für die alljährlichen Prämiirungen entziehen.

Sobald aus dem Kreise der Züchter heraus der Wunsch nach einer
solchen Beschickung laut werden würde, würden die Section für Pferdezucht
und die Organedes Eentralvereins sicher gern bereit sein, die Ausführung
in’s Auge zu fassen. Ein solches Unternehmen läßt sich aber nicht erzwin-
gen, denn der Ruf unserer Zucht ist zu fest begründet, als daß man den-
selben heute von deni Erfolg einer EolleetivsAusstellung auf einer weit ent-
legeiien Schau abhängig zu machen brauchte. Eine solche Eollectiv-Aug.
stelliing müßte das Beste bieten, was wir haben unb dies Beste ist zu kost-
bar, und auf langen Eisenbahiireisen zu großem Risiko ausgesetzt, um es
anders als auf den wirklichen Wunsch der Züchter selbst auf entfernte
Schauen bringen zu können. Die Bestimmungen des Programms lassen
sich flchek foweit itnbern, dnß bre hierauf bezüglichen Bedenken fortfallen,
die andern und schwersten, in der Sache sel st liegenden Schwierigkeiten
bleiben bestehen.

Eine P erde-Ausstellung in großem Style, wie sie von hier aus ver-
geblich angeregt wurde, auf der sämmtliche Zuchtgebiete Deutschlands ver-
treten sein würden, würde Ostpreiißen zu den größten Ansirengungen an-
fvornen, seineZucht zu zeigen. Große allgemeine Ansstellungen mit Pferden
von hier aus zu beschicken, scheint vor der Hand nur ausführbar, wenn eine
solche Schon einmal in der Provinz selbst stattfande. Sollte bie D. L.-G.
einmal ihren Wanderstab nach Königsberg setzen, so würde es Ehrensache
sein, den Landwirthen Deutschlands unsere Pferdezucht in möglichster Voll-
ständigkeit zu zeigen, wie dies 1863 bei der Versammlung deutscher Land-
und Forstwirthe in so gelungener Weise geschah.

Wenn wir uns daher des schonen Erfolges der oft enßischen Heerd-
buchsGelellschoft von ganzem Herzen freuen. wenn dieser Erfolg ganz vonselbst den Wunsch weckt, nun auch einmal unser altbewährtes Pferd zugigen, so müssen wir uns doch stets sagen, daß eine fliefchicinng mit
8 serden ganz enorme Schwierigkeiten bietet, die nur zu überwinden seinwerden, wenn aus den Jnteressentenkrelsen heraus im geschäftlichen Inter-esse das Verlangen nach einem solchen Unternehmen an den wag tritt«.

Pserdeauetiou zu Cofel.
Freitag, ben 27. Jnii v. J., Vormitta s 10 11 r ollen iLandgelttitszwecken nicht me r braiichbare Befchäler dks köiiigl obsrrleesliPchääLandgestüts in der Reltba n zu Cosel unter den im Termin bekannt zu  

Vierundzwanzigster Jahrgang. —- M: 57.
—-

niachenden Bedingungen gegen gleich baare Bezahlung in öffentlicher
Auction verkauft werben.

» Remontcankanf zu Lieguitz.
Montag, den 30. Juli, Morgens 8 Uhr, ist zum Ankaufe von Remonten

im Alter von drei, und ausnahmsweise vier Jahren im Bereiche des Re-
gierungsbezirks Liegnitz ein Markt zu Liegnitz anberaumt worden. Die
von der RemontesAnkaufsiEommission erkauften Pferde werden zur Stelle
abgenommen und sofort gegen Quittung baar bezahlt. Pferde mit solchen
Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen, sind
vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises und der Unkosten zurück-
zunehmen, ebenso Krippensetzer, welche sich in den ersten achtundzwanzig
Tagen nach Einlieferung in den Depots als solche erweisen. Pferde, welche
den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, ober bnrch einen nicht legiti-
mirten Bevollmächtigten der Eommission vorgestellt werden, sind vom Kauf
ausgeschlossen. Die Verkäufer sind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine
neue, starke, riiidlederne Treuse mit starkem Gebiß und eine neue Kopf-
halfter von Leder oder Hanf mit zwei mindestens zwei Meter langen
Strickeii ohne besondere Vergütung mitzugeben. Um die Abstammung der
vorgefiihrten Pferde feststellen zu können, ist es erwünscht, daß die Deck-
scheine möglichst mitgebracht werden, auch werden die Verkäufer ersucht,
die Schweife der Pferde nicht zu coupiren oder übermäßig zu verkürzen.
Ferner ist es dringend wünschenswerth, daß der immer mehr überhand-
nehniende zu massige oder weiche Futterzustand bei den zum Verkauf zu
stellenden Renionten aufhört, weil dadurch die in den Reinoiitedepots vor-
kommenden Krankheiten fehr viel schwerer zu überstehen sind, als dies bei
rationell und nicht übermäßig gefütterten Renionteii der Fall ist. Jn Zu-
kunft wird beim Anlauf zum Messen der Renionten das Stockmaß in An-
wendung kommen. _

B]. .fl’üttigßselt 11. Juli. [Jmkertag.] Jn der am Sonntaghier ab-
gehalteiieii 69. Hauptverfammlung des Bienenzüchtervereins erstattete v. Pritts
witz-Gasfron eingehenden Bericht über die Bienenausstellung zu Breslau.
Sodann gelangte das Bienenrecht im Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches
zur Kenntniß der Versammlung. Dasselbe enthält in § 903 bis 909 Be-
stimmungen über das Eigenthumsrecht. lieber das Verhältniß des Jnikers
zu seinem Nachbar, über Schutz gegen Faulbrut und Raubbienen fehlen im
Entwurf Bestimmungen. Auf Beschluß der Versammlung sollen diese drei
Punkte der Generalversammlung schlesischer Bienenzüchtervereine zur weiteren
Veranlassung unterbreitet werben. Der Ankaiif von Schwärmen wurde nach
Gewicht empfohlen Man zahlt für’s Pfund (6000 Bienen) in der Regel
2 Mk. Die :’ölker sind jetzt nach dem Abschwärmeii zu untersuchen.
Manche Königin ist schivächlich und nicht befrueleztungsfähig Einzelne
Königinnen bleiben bis drei Wochen unbefruchtet. aisellosen Völkern sind
Waiselzellen oder Brutscheiben zuzugeben. Die Versammlungen sollen künftig
nur hier und in Schweidnitz tagen. Jn Striegaii findet keine Sitzung
mehr statt. Es soll den Juikerii in Kreis und Stadt Striegan Gelegenheit
und freies Feld zur Gründung eines Jnikervereins dadurch geboten werben.
Die nächste Versammlung findet am 25. August in Schweidnitz statt.

 

Bl. Zolsten, 11. Juli. sAusslngJ Am Sonntage unternahm der
landwirthschaftliche Verein mit Damen einen Ausflug in bie hiesige
Molkerei. Das Etablissenient ftanb in vollem Betriebe und zeigte die Art
und Weise der Milchverarbeitung, das Abrahmeversahren, die Butter- und
Käsebereitung —- Der Raps ist in hiesiger Gegend geschnitten, der Ernte-
ertrag aber sehr mittelmäßig.

Bl. Hohenfricdeberg 11. Juli. ’[Jnikertag.s Jn der-letzten Sitzung
des Bienenzüchtervereins hielt Pfarrer und Kreisschulinspector Wolf einen
Vortrag über Vermehrung der Bienen durch Natur- und Kunstschwärme.
Redner besprach die Vorbedingungen des Schwärmens (Frühjahrsfütterung,
warmer Brutraum, starke Völker, junge Königin), die Anzeichen des
Schwärniens (Weiselzellen, Unruhe der Bienen), das Einsangen der
Schwärme mit Netz und Beutel, Korb nnd Kasten und die Pflege der
Schwärme in den neuen Wohnungen. Der Verein beschloß seinen Beitritt
zum Provinzialverein. «

 

« Aus dem Kreise Cofel, 11. Juli. [Der Zug nach Sachsen-s Aus
Ezissek unb Landzmiers sind von einem sächsischen Agenten für die Ernte-
zeit eine erhebliche Anzahl von Arbeitskräften angeworben worben. Aus
ersterem Orte werden 40 weibliche und 15 männliche Personen die Reise
nach Sachsen antreten. Aus Landzmiers soll die Zahl der Reiselustigen
noch größer sein. (Oberschl. Anz.)

 

 —--

Kleine Mittheilungeiu

Professor Ladislans von Wagner in
Am 2. Juli starb zu Gossensaß in Tirol der Professor für Lands und

Forstwirthschaft am Polytechnikum in Budapest, Ladislaus Wiigner de
Zalyom im Alter von 47 Jahren. Wiigner war in landwirthschaftlichen
Kreisen durch seine ausgebreitete literarische und piiblicistische Thäti keit,
sowie durch seine Mitwirkung als Jurymitglied bei vielen großen us-
stellungen weit bekannt.

Deutsche Allgemeine Ansstellnng für Uiifalloerhiitnng Berlin 1889.
Die bisherige Entwickelung des Unternehmens berechtigt zu der Er-

wartungi daß die Ausstellung ungemein reich und vielseitig beschickt werden
wird. us den vorlie enden Ergebnissen läßt sich schon ietzt der Schluß
ziehen, daß Berlin im ahre 1889 eine Ansstellung größten und vornehm-
sten Styls in seinen Mauern bergen wird, welche die Aufmerksamkeit des
Jn- und» Anstandes auf sich lenken und das nteresse aller industriellen
Kreise fur sich in Anspruch nehmen dürfte. ie junge Reichshauptstadt
wird dann endlich auch auf dem Gebiete des Ausstellungswesens den gleichen
Rang behaupten neben allen den anderen Weltstädten, welche schon seit
Jahr ehnten ein internationales Publikum für solche Unternehmen zu in-
teres ren wußten. Die Aussiellung wird unbeschadet ihrer humanitären
Ziele und werfe ben Jndiistriellen Gele enheit bieten, alle hre Erzeug-
nisse —- aschinen, Geräthe 1c. — ben etheiligten Kreisen vorzulühren
und sich neue Absatzgebiete zu eröffnen. Den Behörden, welche das Inter-
nehmen fortdauernd direct und indirect zu fördern suchen ·- beispielsweise
wird auch seitens Staatseisenbahnen eine sehr interessante Eollectivausstels
lnng vorbereitet — hat sich in den letzten Tagen auch die Berliner Stadt-
vertretung zugesellt und ihr werkthättges Interesse dadurch bekundet, daß
sie den stgåfammten Gas- unb Wassergebrauch unentgeltlich zur Ver-
ugung e .

Der Vorstand hat neuerdings mit Rücksicht auf das große Interesse,
welches auch das Ausland der Ansstellung ent egenbringt, das Programm
in englischer und französischer Uebersetzung ers einen la sen, um es außer-
deutxchen Interessenten zugänglich machen zu können. ie bekanntlich zur
Aus ührung der Ausstellung ebildeten Commisfionen haben inzwischen e ne
reiche Thättgkert entwickelt. le von ihnen aufgestellten Specialproäzramme
bieten eine systematische Uebersicht aller in ben ein einen Gewer en des
Deutschen Reiches vorkommenden Einrichtungen, aschinen Uten lien.
Diese Programme sind mit eigenen Begleitschreiben der betreffenden omsmi tonen an die resp. Fachgeno en zur Versendung gelangt und werden
in leiser Form sich als eine wir same Anregung unb zweckmäßi e Anlei-
tung tir eine möglichst vollkommene Lösung aller derjenigen Flusgaben



350
ermeifen, die sich das Unternehmen gestellt hat« Man wird sich bald davonüberzeugen, daß UnfallverhütungssEinrichlungen in jedem Betriebe und an
jeder Arbeitsstelle zweckmäßig und unter Umständen erforderlich sind.
Wenn diese Thatsache allgemeine Beachtung und auf der Ausstelliingselbst ihren praktischen Ausdruck findet, dann werden wir zum ersteiinialeGelegenheit haben, ein getreues und umfasseiides Gesaiumtbild von Jn-dustkrie und Landwirthschaft im räumlichen Zusammenhange bewundernzu onnen.

Kostenpreises zu haben,

Indiana .

nicht mehr sicher

398 000 000 -» Zum Schutze des Holzluerkes gegeu Fäulniss Illiiiois . . . . 620000000 =Zum Schutze des Hol werkes gegen Fäuliiiß wird neuerdings das so- Wisconsin . . . . . 250000000 -genannte Carbolineuiu sit‘singenrath von beachtenswerther Seite empfohlen. Michigan. . . . . 350000000 -Nach dem chemischen Befunde der beiden Jmprägniröle ist namentlich als Minnesota 175000000 -festgestellt zu erachten,‘ daß das Carbolineum Wingenroth dein bisher ge- Jowa . . . . . 351000000 -bräuchlichen Carbolineum Avenarius nicht nachsteht. Nebraska . . . . 140000000 -’
. 200 000 000 -vLandwirthschastlirlic Zustände in Nordamerika.

»Der Ruf der Ackerbaubepölkerung nach Steuerermäßigung wird, ioie
der ,,Frankfurter Zeitung« aus Washington geschrieben wird, immer lauter.

b eine Tariferiiiäßigung unserem zurückgehenden Farmerstande die er-
wünschte Erlösung bringen wiirde, mag hier unerörtert bleiben· Laut
statistischen Mittheilungeii des Ackerbaudepartenients ist der Farmerstand imStaate New-York, dein clhinsichtlich seiner Ackerbauproducte ziveitwichtigsten
Staate, heute mehr vers )uldet, als er vor zehn Jahren war. Der Werth
des Farmlandes hat sich in dieser Zeit um ein Drittel vermindert. Ein
Drittel der Faruien würden im Falle des Zwangsverkaufes heute nicht mehr
bringen als den Werth der Gebäulichkeiten daraus, nnd fast alle Farmen sind
mit Hypotheken zu zwei Drittheilen ihres abgeschiitzten Werthes belastet.
Dabei sind die Absatzgelegenheiten für Ackerbauproducte in jenem Staate
gewiß die denkbar besten. Ich selbst besitze ein Grundstück, nur acht englische
s teilen von der Stadt New-York entfernt, welches ich gern für den halben 440000 Mk.Preis verkaufen würde, den ich vor einigen zioan ig Jahren nach seinem 583 Hektar,damaligen Wer-the dafür be ahlt habe; aber ich «aiin’s nicht los werben.
Aus hundert Meilen nach a en Landrichtungeii von New-York entfernt, istjede Farm weit unter ihrem früheren Werthe feil, mit Ausnahme derwenigen, welche reichen Städtern gehören, die ie zu ihrem Vergnügen be-bauen Iaffen. Noch schlimmer steht es in den bien-Englandstaaten. Manerstaunt, wenn man Loealblätter von dort zur Hand nimmt und sieht, zuwelchen Spottpreisen Farmen feilgeboten werden. Manche Besitzungeii, er-zählt man, stehen thatsächlich verlassen da. Die heraiigewachsene Jugendieht in die Städte oder in den fernen Westen und die Alten sterben.iemand will auf dem heimathlichen Erbe mahnen. Alles strömt denStädten zu. Vor etwa zwanzig Jahren war es die Liebhaberei ivohlhabender
Städter, außerhalb der Städte Landsitze zu erwerben oder anzulegen·
Tausende von Landsitzen sind angelegt, irachtbauten als Villas aufgeführt
worden. Die meisten sind heute für bedeutend weniger als die Hälfte ihres

Die Besitzer

geliehen.

 
 

Der iinterzeichnete Vorstand des Wesermarsch-Hecrdbuch-Vcrcinsübernimmt die Vermittlung des Einkaufs in das Heerdbuch eingetragenen Oldenisburger Rindvieh resp. Kälber von Heerdbuchselterii abstammend, sowie von Nutz-bieh, gegen mäßige Vergütung. (215——x
Die aus 14 Köpfen bestehende Sammlung des Vereins erhielt aus derBreslauer Aussiellung drei erste Einzelpreise, einen ersten Gesammtpreis, zweiSiegerpreise und drei Ehrenbolle Anerkennungen.
Hiddingcu b. Rodctikirchcu, Oldenburg, IIeinr. C. Taanen.
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Hamburg-Berliner JalousiEZ abrik

iFsiliale Breslaii Riiiä an. 2.

Fernsprcch-Auschlu Nr. ä10.
ollsJalousien, Holz-Roll-Jalousien,PatentsSonnensJaiousien, Stal)lblech-t)
HolzdrahtsRouleaux, Glas-Ventila-; HolzdRollsJalousieiStäbe für Tischlermeister,

Kansas . . .
Missouri . . .

Dies sind blos die Hypotheke
- der Hypotheke
Centren Neu-Englands
schottische Syiidieate habei

Sie haben ihre
Punkten des Westens und Siideiis.
der Capitalist ist mit
Es ist auch bei uns

lHerr Kolksk. — Das

in der Subhastatioli erstanden.
Deut ,,Dzieniiik« ist die

das ihm gehörige Eliittergiit
’siedeliiiigs-Coinmission für
einen politischen Käufer gesucht und
um 30000 Mk. bil
Niemand gefunden.

Wie die ,,Gazetii torunska«
Strasburg von dem Besitzer von Wojnowski der
verkauft worden.

Die Ansiedelungs-Commis

          

   
E tionsiJalousien. —- Alle Reparaturcn werden proinpt besorgt. [1286—Whmmmmm.vn.nmmwamvmnnvnwmm.mm.vmmr-----Y.mmmmmmmmm
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It 1111611 cäisi in Breslau,“
Kaiser Wilhelmstrasse 35,

empfiehlt als Specialitiit: (1480-—96
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Dampf-Dreschmaschinen in allen Grussen,
Locomobilen von 2 bis 50 Pferdekräften

mit neuesten Verbesserungen aus der Fabrik von Heinrich Lanz in Mannheim.Garanliemfurunübertroffene Leistungen. Kataloge gratis.— Zahlungserleiehterungen.

Ori tin-amerikanische Reichgabeln, Hen- und
iingergabeln, dieZinken aus ganz vorzüng Stahl,

Getreideiiiähmasehincn, mit ganz ausgezeichneter
Einrichtung zum Miihen von Lagergetreide u. von Klee,

Grasinähmafchincn neuester und bester Constriietion, .
Henlucnder und Erntcrckhcii, letzteren in 3 Breiten

mit ungenaue Zinken, empfiehlt (1368-.
Berth. H rsehfeld, Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 19.

Superphosphate, _
Knochen-naht und
Thomassehlaeke

per Herbstlicserung a. e.‚ sowie

Chili-Salpeter
tier Herbst a. c. und Frühjahr 1889 osscrirt am billigsteu

Albert 0growsky,
Comptoir: Garteiistraszc 30e.

Wir empfehlen als das sp«"««"«—
. Beste und billigste Futtcrniitth

Prnnn Palmkernkuchen,
unser eigenes Fabrikat, (1371—3

und stehätnit bemusterten Offerten nebst Analysen gern zu Diensten.

erelnlgte pro-lauer Golfabrlken,
Action-Geschehen. Breslau.

(1437——x

 
 

 

. 237000000 -
3

in Schottland und England.

Die Hypotheken sind

nicht Alles Gold, was glänzt-«

Besitivcriiuderuiigciu
Die Ansiedelungs-Commission hat« das Rittergut Zabno im Kreise

Schriniiii mit 960 Hektar
in der Subhastation erstanden,
lind Wi)sockii, 339 Hektar Areal, im Kreisehändig angefanft. Vorbesitzer von Wisniewko war Herr Walter, von Wysocka

Giit Kuznieastara im Kreise Schildberg mit Siebert.Areal ist von Majoratsherrn von StieglersSobotka für 105000 Mart
Vorbesitzer war Herr von Rozi)ki.

daß Herr von Czapski

Areal, Vorbesitzer Herr St. von

Eliachricht angegangen,
Cerekwice von 1870 Morgen

370000 Mk. verkauft habe.

Der Berkaufspreis soll 140000

 

Volluutksiråeinbouiiiek
Stainmschiiferei

zu Gräben Q -S.
hat der dicsjiihrigc (1549——1

Bock-Verkauf
am 15. Juli aus freier Hand begannen.
Auch sind 70 Stiick 2jiihrige Miittersrhafe
abzugeben-
Auf Bestellung Wagen in Falkeubcrg

oder Tillotuit3, Statioiieii der Oppeln-
Neisser Bahn.

Gras Celonna Willensle
sSclostibiitiacspM

Torsmullstren - Closets,
vollständig geruchloses Trocken-Systeni

(Patent Kleuckcr)
am (1545—8

Torsmull lind Torsstreu,
im Einzelnen mit 2,20 nur, in ganzen
Wageiiladuiigen mit 1,80 am. pr. Ceiituer

ab Brieg, liefert

A. Porehmann,
Cultur-Techniker,

Bricg, Reg.-Bez. Breslau.
Preis-Courants u. Skizzeii gratis u. franeo.

Die

Provinzial-.Jrrenanstalt
‚in Bunzlaii

stellt wegen Aenderung des Wirthschafts-
betriebes den bei Ankaiif ihres Gutes Driisfcl
mit übernommenen Satz Daiiipf-Dresch-
iiiaschiiie, Loeomobile (8 Pfei·dckrast), so-
wie eine Gctrcidedrill-, zlvci (betreibe:
und eine Grasiuiihiuaschine zum Verkauf
Auskunft über gesällige Anfragen ertheilt

Die Direction. (1543

Neuen Jnearnatllee
kaufen per Cassa (142

Louis ists-gelin- an 00.,
Siebenhufenerstr. 27.

irrt-irr-
Kostltatlons-t’)lnlil

(Auesserlieh. Innerlich.
anerkannt vorzüglich bewährtes llaus- und
Universalmittel zur vonservirung
und Stärkung der Pferde und zur

Heilung vieler Krankheiten des Viehstandes,
als: Seliulter-‚ Lenden- und l\'reuz-Liihm.‚
Vorschlagen, Verlangen, Verrenkungen ,
Klauenseuche, unschätzhar bei Kolik,
Blühsncht, IlarnzWang, Durchfall (d. Kälber
und Fohlen) n. s. w.‚ mit ausfüln-lieher Ge-
brauchsanweisung empfiehlt ä Fl. l Mk. 25 Pf.
Einsend. von 5 Mk. 4 Fl. franco. Th. Dachses-
Apotheker, Alt—Reichenau i. Schlesier].
Bescheinigung. Das concentrh-te

Arnlca-Restltutlons-Fluid des Apo—
thekern Th. Buddce zu Alt-Reichenau
wird seit mehreren Jahren im Marstall Sr.
Erlaueht des regierenden Grafen und Herrn,
Herrn Alfred, Grafen zu Stolbcrg-
Styls-org mit bestem Erfolg angewandt.
Schloss Stelberge/llarz‚d. 28.Juni 1887.

Der Gräfliche Stallmeister.
1537—42) tter.

weil das Virgabundeuweseii und die Zahl der Ver-WG)“ i0 ngFUommen hat, daß sich die Besitzenden außerhalb der Macht-
sphuke der stadtischen Polizei ihres Lebens
dein Farmerstande in westlichen Staaten ergeht es
Statistiker des Ackerbaudepartenients berichtet, daß auf
Staaten Hypggeken zu den beigefügten Beträgen ruhen:

io . . . . .

nicht glänzend.
Farmen in folgenden

701 000 000 Doll.,

422000000 Dou.
n in zehn der Ackerbaustaateii des Westens.

n sind meistens Capitalisten in den industriellen

i viele Millionen auf amerikanische Farmen aus-
Bureaux, Agenten und Adokaten an verschiedenen

5pCt. zufrieden, das klebrige bekommen

Zakrzewski, für
ferner die Güter Wisuiewko,

Wongrowitz frei-

Herr Czapski soll
beabsichtigt haben, demselben das Gut

liger als obige Summe zu verkaufen; es hat sich aber

mittheilt, ist das Gut Zgniloblot im Kreise
Ansiedelnngs-Coiniiiissioii
Mk. betragen.

sioii hat das an Mielzyn greiizeiide Verwert-

Lipie, ivelches einen
Adiniiiistratioii desselben hat
welches gleichfalls von der
noiiinieii.

Auchfühlen.
Der

bisher Herrn v· d.
Das Rittergut

Hektar Areal, Vorbesitzer Dr.
sur :310l)00 Mk. in der

Die Besitzung des Herrn

Das ca. 5000 Morgen

Land werden
werben.
gewesen fein.

erhalten soll,
Englische und

zu 8——10 pCt.,
die Agenten 2e.

von Dulinsli.
preis 60000 Mk.

worden.

Gut gegen das im Kreise

Areal der An-
von den älliiillerschen Erben
verkauft worden. 

  

  

 

Flächeniiihalt von 400 Morgen hat, ungetauft-

{Die AUsiCdclimgssComniission hat westpreußischen Blättern

Auf dein Glite sollen ungefähr 45000

Das Rittergut Eber-hardslust iiii Kreise Posen mit 527 Hektarvon Herrn Ebert an Herrn Tiemann verkauft worden. «
Das Mühleiigut Segenfelde,

ist in Subhastation für das Meistgebot non :3(;()0(.)
Das Borwerk Kawiary bei Gneseii ist in den Besitz des friihereii Guts-verwalters Theodor von Echaust übergegangen

Die Größe des

« ‘T‘.’ t';_:————

‚ ___ »O i I. ..-. --..« T— s

nnd größter Erfolg ans

Die
Herr Heim, Adiiiinistrator Von .‘lluehuein,

Aiisiedeliings-Coinmission erworben ist, liber-

ziifolge dasungefähr 1000 Mor en große Giit Waldowken im Kreise Bereut, welchesilliiirwitz gehörte, für ‚120000 Mk-» « Strychowo im Kreise Gnesen mit 528 Hektar Areal,Boi·besitzer, HauptmannRichter, ist von Herrn B. Herrinanu aus Wernigerodefür 335 000 Mk» und das an «

aiigekauft.

ttergut Althiitte im Kreise Czarnikaii mit 673
Sziiinaii, von Justizrath Szuuian in Poseii

Subhastation erstanden worden.
Lka jun. in Marienau ist für den Preis von147000 Mk. freihäiidig an Herrn SchroedersNiedan verkauft worden._ große Rittergut

Erben für den Preis von :375 000 Mk. an Herrn Salomon-Danzig verkauftworden, welcher das Gut zu pareelliren beabsichtigt. «welches die bestehenden Wirthslluiftsgebände lind

Pinschin ist von den Freuiid’schen

Außer dem Hanptgute,
h » ungefähr 1000 klliorgen

eine Menge kleinerer Pareellen eingerichtet
Mk· Hypotheken eingetragen

Areal ist

bisher dein klliiihlenbesitzer Jäuicke geh-« lig,
Mk. erstanden.

» » .. Vorbesitzer war Doiiiherr
Borwerts beträgt 540 hlllorgein der Kauf-

Das etwa 1000 Heltar große Ritter-gut Wollersdorf ist für 270000 nur.von dein Giitspächter klialsow aus Daininlang, Kreis Dt. Krone, erstanden

Gutsbesitzer Langeniack in Plötziiiiu hat sein aus 755.Liisktiii« bestehendes
Ruppiu belegene,

gehörige Gut Ellen-Plissiin vertauscht.
Gutes ist dabei auf 120000 Mk. angenommen worden.

Das Gut Illiiillersdorf (früher

« denilsiiitsbesitzer Otto Bernau
1er Kanfpreis des Langeiiiaikscheii

.. Biedaszkoivo) im Kreise Broniberg istfur 54 000 Mk· an Herrn Tillh in Broinberg

Das Gut Rhoden ist für 210000 Mk. in den Besitz des ålliasors a. D.von Mayer aus Allenstein übergegangen.

iliedigirt ooirHeinrich Baum nnd Bernhard Wyiiekeii.Verantwortlich gemäß g 7 des Pi«eszgesehes: Heinrich Baum in “Breslau.

7... Statut-ahnen
  ,- (Systcui llolluu‘ar ‚

— -- W iaufi und iniethweise.

der Malchiiier
i ‘01Übubnfianeurrens.

1. Preis auf der FeldbahuiConeurrenz zu Hameln. Silber-ne Staatsniedaille in
Königsberg i. Piu, sowie präiiiiirt auf vielen anderen Ansstellungen

Wagen, selbstthiitige Weichen, Einrichtung zum Transport von
Arkcrwagcii aus Feldbahiien ic. (1-1-lsl——3

Anerkaniit beste n. billigfte Bahn für industrielle, land- und forstwirthschafll. Zwecke.
Kataloge Preise, tiosteuaiischläge, ilieutabilititles-Vereiniiiiiigeii

auf gefällige Ansrage

Robey G Carus-» Breslau,
(85eiici«al-Bcrtreter für Schlcsien und Poseii.

« · . ., . .«' . »«« '_ « -.---«:,-.J-·.«--»»H-.

 

auf der diesjährigen Aiisstelluiig der

l Draiiiagc-Ansmiindungsrolirc
aus Ceiiieiit mit beweglichem Verschluß

Schleusen für Wicscnbciuiisscrnng ic.
in den verschiedensten Dimensionen,

aus bemeiitlietoii und » · ,
Manier lCenient mit Cisengei·ippe),

in lichten Weiten ooii il,40—1,()0 Meter,

empfehlen

Gebr. Huber, Breslaii,
63 Neudorsstrasze lis. » _ · .. _

Fabrik für Cemeniwaareii und Inhaber des l).li,.-l». System Moiiier fur die
Provinzen Schlesien und Poseii.

Röhrcn i nach System

in allen Stollen, Breiten und Längen
vorräthig, mit Henkel, mit Seilen oder mit
Metallösen von 5 Mk. an bis 1.2 Mk.

Brockhaus’

Clonucrsatious sittliin
neueste, XIII. Aufl., in Lelnen, complet, billig
zu verkaufen.» Offert. erb. unt. J. i). post-
lagernd sflatfl‘hfuu. (145__

Zur Beleihuug laudusirthschastL Gitter
weist Gelder als dauernde CapitalsAnlagen
mit und ohne Amortisation zu den günstig-
sten Bedingunåen nach (137—41

J. a e, Neunten
Wicdcubr if, Westfalen. »

Jeder Aiifrage ist eine Freimarke beizufugen.
W

Stellen-Gesuche. I

Ein Landwirth, 4
mit 81ähr. Praxis, theoretischer Bildung nnd
besten Zeugiiisseii und (Empfehlungen, an
etzigem Orte 2 Jahr, sucht per 1. October ic.
allcrudc Stellung, entweder selbständig oder

unter dem Prineipal. Gefl. Offerten unter
A. R. 83 beförd. d. Exped. d. Zig- (145

Wirtschafts-Intuition
Bis Anfang Juli cr. landschaftlicher Se-

quellen, suche wöeder ltilteaiiitenstelluiig (albä
. c .

93einteifel‚nanbgffearltlefn eeerZ unter M. G. W. 18
Exped. d. Zig.

  

Erster Preis

Proben und Probe-Säcke portofrei.

M. Inselnle Breslau. l’laucn- u. Sacklnbrik.

 

Deutschen Landivirthsehafts-(«55esellschaft.

(1509—1

« /

Raps- u. Ernte-Hauen Wasserdichte Planen, v
U Meter l,25, l,lil), 2,0l) Mk.

Treuisporl.-Si«ielca, Mehl-, Gel;rei(le-,
stärkt-, Zueker- und Karloll'el—Iw‘iiclee.

(1544

I

0568";ani Damitin ""aai2k":?li?iki«ask
l Stellung als » 59‘)
l WirlhsrhastansperltiIr.

Bin 12 Jahr b. Fach, unverh., inilitärfrei,
deutsch u. poln. sprechend. Mein gegenw.
Prinzipal Herr tiieiitenant Fritsch ist gern
bereit, nähere Auskunft über mich und meine
Leistungsfähigkeit zu ertheilen. _

Gefl. Offert. erbittet Seher":
Dom. Birawa, Kr. Casel, d· s. Juli 1888.
Ein Laiidiuirtli, 5 Jahre Praxis-, mit

den besteiiZeiigiiisseu beruhen, sucht vom
I. oder Mitte Aiiaust al- Stellung als
iiiisiscctov « (143»

Off. M. A. Ire. d. Exped. d. Schles.Ztg.
II

Stellen-Angebote. l
 aufneetareu.
J. V. 40 Exped. d. Schles Zig. (eaiitions-

fähig). «
Assisteiiteii.

Dom. Schmalz bei Breslaii.
Dom. Schönau bei Neiiniarkt ijSehL
G. O· N· 57 Exped. d. Schlei. Ztg.
Domin. Ob.-Deiitsch-Ossig lAdmiiiistrator

Scholz).
Doin. Bieraiva (poln. sprechend, 26—-28

Jahre alt).

J Druck u.Verlag von W.G.Korii in Breslan. 
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Heinrich ganz in Mannheim
Breit-Dreschmasehinen. «

Für langes Stroh. delagleiftefüSyftem. Für langes Stroh.

Große Trommelbreite (1,70 man), um: äpnmcitc.  

   

in1"”:. -
, 5',

         .l:.l- -— ——- ——-— ---- --·--·- -—--—--

Neu ste Breit Dreschmaschinen Garnituren D
Die Vorzüge dieser Dreschinaschincn D bestehen in der großen Trommelbreite von 1 Meter 70 (für langes Stroh sehr empfehlenswerth)nnd in der leichten Fahrbarkeit, welche dadurch erzielt worden ist, daß die Fahrräder innerhalb des Rahmengestelles sind und die Spurweiteeines gewöhnlichen Fuhrwerkes besitzen. Die Schüttler und Siebe haben extrabreite Flächen, wodurch ganz vorzügliche Leistung garantirt werdenkann. Andere Verbesserungen dieser Maschinen bestehen in: Neuer Einrichtung zum selbstständigen Nachschütteln des Strohes, überdecktenStrohschüttlern, Einlegetisch der Länge der Maschine nach verlängert, Reinigung der Spreu und Ablieferung derselben seitwärts in Körbe,Sicherheitsvorrichtung für Einleger, seitliche Schutzwände, Vorrichtung zum Schmieren mit consistentem Fett.Die neuen Patent-Expanfions-Siedrohr-Lokomobilen sind versehen mit Patentfunkenlöscher, mechanischein Kaminaufrichter,Vorrichtung zum Schmieren mit consistentem Fett, Dach oder Decke, neuem Regulator, von Hand verstellbarer Expansion. Diese Lokoiiiobilenarbeiten mit höherem Dampfdruck, sie leisten daher bei geringem Kohlenverbrauch mehr als gewöhnliche.

Bezeichnung der Lokomobilen nnd Preise der neuen Breit-Drefch-Garnitnren D mit 24 Meter langem Treibrieinen.

  -k--

O

  
 

Pferdekraft Schwungrad Trommelbreite Preise
Durch- Touren-

« niesser zahl

, Meter c Zoll ,Meter Mark
7 21 1,52 J 140 66 :: 1,70 6900

l 9 27 1,52 l 140 66 r: 1,70 7800

Einige Referenzen.
Zengiiisse nnd Gutachtcn werden gerne mit dem Katalog gesandt.

 

 

 

nominell: effectiv  
 

   

 

 

 

 

  

  
 

 
 

Schlcsieii. l Herr Rittergutsbes Sehlarbaiini, Aiiiiahof b. D. Kraivaru. Herr Rittergiitsbef. Opib V- thb(’l·fckd, WIELIIIAW b-Lkl·ft1«Herr C. Nowack, Böhmischdokf« » Rittergutsbesilier Meixiier, Zabrzeg bei Oder-berg. » Rittergutsbej Lorenz, Piaiioivo bei Kiisteiu . _„ Gutsbesitzer Hänsler, Weder-Wegs bei Neunmkkt« ,, Lieiiteiiaiit Oiiiiiiib Rzuehoiv bei Czei«iiitz.. » i)iittergiitslies.LieuteiiantLehmann, Nitsibe b. Polen.» Baron von Schachan Aums bei Wohlw· » Landes-ältester von Wilhelha118, Norol bei Löwen. » » Yittergiitsbsiaiisiiiiiiiii,Dobieslaiviee anYvraelain,, Gustav Wiedemann, Pnschkau bei Köuiqszekk· » Lieuteiiaiit »Gi·iradze, Gr. Kottulin bei»Tost. g » krreiherr von Leeseii, Schloiz «Tre«bei»i bei krraiistadh» Lieutenaut Richter, Hausdorf bei Eikeuuiakkk« » ErbscholtiieibeiStolz,Dszihaniineiidorsb.Strehleu. I » Oberanitinaiiii Giiiiipreel)t, Ziernieki bei Gozide.«k.von Kranista’sehe Verwaltung Frankenthal bei Nemkmkkk· » G. vvii Schöneriiiark (Lieiiteiiaiit von Löper), Herr- » Graf Szeiiibeik,ISieiiiiaiiiee bei Pitschen » «Herr Gras von Schwamm, Dmnmitsch bei Steinau. seliaft Pi·ieborii. _ . » » Oberaiiitiiiaiin Pliosenthah libriinslebeubei Sihriiuiiu» Rittergntsbesitzcr Keller, Laasuig bei Sauer. » Gutsbesitzer Nitsehke Bertzdors bei Miiiistei«berg. » Lieuteiiaiit “hohl, Mieleueiii bei Braliii.» Landesiiltester von Tiscl)oivi«tz, Golkoivitz bei Pitskhen, » Karl Roiiioi«ek, Ratibor. · » LIberaiutniaiiii Sarraziu, Allthos bei« Bentthen„ Gutsbesitzer Weidniaiiu, Mertschiitz bei Sauer. „ Freiherr voiu Trutzschler-Falkeiistein, Kruppa- » biittergutebeiilzer Daum, sitelpiii beeWollsteuiHerrschaft Ornoiitoivitz bei Glciwin « Mühle bei seisltsel). _ « » Iiittergiitgbeutzer·«z·x«ufz, Gollasehin bisi Hosen .Gräsc. Guido Henkel-Donikeksnmszehe (ßcncraIbircfriou „ Lieuteiiaiit Glokle,-Ruder-Leichen bei Sprottau. » %0111111‘16110arbt.‚80111111},9.11111010111111(55051111bLbnrutf.Mikultschütz (2 Satz). » Laiidesältester v. ‚1111111111111, Kittlitztreben b.Bunzlau. Herrschaft M_e_11100100 bei dbaiviinh « « « ·Herr Franz Joaehiiiiski, Orzesche bei flinbnif. „ Graf zur Lippe, Martiiiioaldaii bei Bunzlaii Herr Rittnieister Baiideloio, Doiiibroiiika bei SJiiiivitjclx» Oberaiiuiiiann Geiiiaiide1«, Velk bei Czerivioiika. Und Andcrcs T" Sätfffrgutfllc]: fiängclnujlfi111t,‘(1590211011000)? b: mufum).Güterdirektor 1" f \3 ' s· v ' . « , , ‑é‑rml .ii ergii «:-ies. .’«riig, Wiesenfe ie iei . iiisee.Z Gutsbesitzer Kåcliltkst Zgåkoctkvafktjchk 110111. Hititcipoiiiiiietii ti. d. Ncuniath Herr Lieiiteuaiit v. Brzessz tirotoschin bei Barischiii·Dominium Nieder-Wiirqsdorf oci«Voii-c»i)aiu. I Herr O..eko’w""3"m.kb 3"?de 95°°°"°‘” D“ A«’««’«’.j"dc« » F· W A"«·M«’I.Vb"s- Rscssblchbri LostmlsHerr Landes-ältester GrafHol)os,Lauterbacl)b.Bolleiihaiii « 311tterg11tgbc11tscr 21011111, ‚2000111011108quh‘nfmalbc. » F: Vo« Donkbskb KWLUV NEWTON-Rittmeister von Portatius Große-»das bei St · · » RFMVWTJWW 651111111, CVPUIVLIW b“ sIrIEOUKUIdes » Rittcriiutsliei Tclz- Gtildeithvi bei Bwiitbern" Ob - ' - - I. ‚ emau. Ritter utsbeulier v.Svdoiv Barfelde(2 Masehiiieii). R'tt-— tiih 1 II d-· « .-.k« D ["51 sk [1 » , l,..eraiiitiiiaiiii Schreiber, Buselivili bei Oels. « H « ‑ . ‚' » l ‘W.’ '1' W „1111111. 'n Uns-»zum UVWAU «-,, Doniiiiienpäehter Schol; Leipe bei Libyen » VbU Wedell- l‘on?” [101 Schwde _ „ Adiiiiiiistrator Mahuke, Wierzbiczanii bei Argeuau.Ljeukenantgzäk · .‘-’ « « ' _‚ „ LieiiteuautDr. von Saldern, Mantel b. Koiiigsberg » Rittergntsbesjtzek Jemij Kkeschewo 00161010011,« Haut srichSHlerlrsehaftJousihkoioab·Liresliiii(-L.) D Wahrwspq ‚Stüniqäbcrq SUMME 11110 Andere
Z „wufcIlß‘ÄI‘tngäggmf’gfläfi;bebfi‘i’äg‘c‘b’ääf'”mm” „ RittergiitsrsbesZponholz,Verkeiibrügge b.?lriisivalde. . rcn e“.
„ Freiherr von Hiieiie, Gr. Mahlendorf bei (äruttfau. » LWUFFMIIU V- L»I«F«3spw; Ykmkmspldc b' 31151111130ch. I Herr Lieutnaiit Giitzeit, Kl. Gnie bei Gerdaiieu.Sr. Diirchlaiicht Priiiz G. zu Schbiniich-Cawkath c." ‘äabrtfbfnger31111010,- JR1111d)1_bcrg.) a « ,' „ G. Burqschiveiger, Stallupönen.Saabor bei Griiiiberg. , grau 9‘."“51'9”"" 111‘001; Merzdozu bEl Trandibålkb . j «» H. Merkel, LasdchueiiHerr Kamiiierherr Major voii Stösser, Raiksishütz b. 50"”)- Herr Rktmsclstsr II· Bwckbnspsstjn Just I; UIIJLMW Z » Rittcrgiitsbesitzer Täiibiier, Bomben bei Ziuteii.» Oberanitniann Proehiiow, Kleiiiitz bei sziillichnin )- « 511111011111190c1.[Lünlonmölf 101110.4.ch 01011.;10911. » Ritkbkllbkstbck NEUGle Witwis bei Soldan-Baroii von Ma uns "’u i is· s« « « -» Rittergutstb 0011€!bc, “1.1% [1.Ixept01v'a.ficga. Ritter utsbessi er Weber Gr. Sobro te.b. Gerdaiieii.
» ß ‚3‘ l)lllltl(.)lillitz. « « . Z » I; u.G i.bb tbG.f b . » g ß - s„ Oberaiiitniann Weber, Ruppersdorf bei Sorau. » » Rittslglkkiyiizpchch 1.5]:11 “"02 .« Nur-ZU Ug« » Rittergiitsbe«. Borries, Waldheiin b. Jabloiioivo.» Herzogi Guxspeichkck Hier-, Eskcksdokf bei Same Gut-DEle Nblltwchi TIZHEWW « Um« » mittemntäbe.6011101011, ViaiobcottixJabiouowa» Gutsbesitzer (öiefcf, Eiilau bei Sprottaii. s · » "P.“ .ijcllcormqnn: ZWIU b.“ ‘imm' b . 6d! , „ Rittergb. v. Piitikaininer, Geriiien b. Marieiiiverder.„ von Hehdebrand u. d. Lasa, Petershain b. Cottbiis. - " Suitmgntsbcfgßcg 05011111 mls tftom « ) 11101. » C- Steinmann, Neustadt-» Rittiiieister Baiick, Woiuoivitz bei Ratiboix » Von BChms LUUVW del Stozpz b [1" B..t » Rittergutsbes. Spriiigboru, Kontken b. Marienburg-,, Landesältester v. Jordan, Schieroslaivitz b.Pitschen. « “fimmw “?‘b°“"fim“"."' JJ- 0ubr010b .11 11010. „ Gutsbesitzer Jäfchke, Hvbcnbbkf bei 601W"-„ Lieiiteuaiit von Aulock, Kochelsdorf bei Creiizbiirg. " .Ltcnteuaut QMM Richtume „(wen 1119, » Gutsbesika R811t91«-«VMUU b- MAVggMbUWAs,, Baron von Reibiiitz, Lohiiau bei Cosel. . Und ‚1110111. Doniiiiiiiiii Bregden bei HeiligeiibeiLBaron von Ren-nip, Mistitz bei Tosen « Poch. Herr Rittckgutsiscsitzer Lehiiiakiii. Bkaitian bei Lin-anFrau Baroiiin von Reibiiitz, Gr. Graiiden bei Leobschün Herr Rittergutsbesilzer von Beriiiith, Boroivo b. Czeiiipiii. ,, Nittergiitsbes. Höltzeh Babalitz bei Bischofsiverder.perr Geh. Regierungsrath v. Selchoiv, Rudiiik b. Ratibor. » '- vdu Tiedeniann, Seeheim bei Bitt ,, Rittergiitsbes. Kauz-, Klein Schniiickivalde b.Osterode."n' Baron Von Gickftedt. Silberkopf bei Ratibor. Woiifoivo bei Neiitoiuischei. I Frau Rittergiitsbesitzer Funk, Gruppe bei MeineHerrschaft MONle bei Nativa v. Poncet, Alttomischel b. Neutoinifcth Herren Dreher & Genossen, Bauingarth, Marienburg.Herr Lieuteiiant und Königl. Landrath Spiller von -,, v. Poncet, Kriichowo bei Treniessen. I Herrschaft Koichlau bei Soldan. · _bauenfcbilb, Tschcidt bei CofeL » .Luther,Sielec n.A-msee b.Jnoivraelaio. Herren Fliiidt ei Friesen, Schöiiau bei Marienburg,, Lieutenant von Gilgenheiiiib, Schieroth bei Tost. ,, Muthes, Jägerndorf bei Mogilno. Herr Rittergiitsbes Salzinaiiii, Alt Janischan b. PelplinFrau von Steinleller, Gr. Laszisk bei Ratibor. „ v. Brodnicki,Nieswiastowice b.Gnesen. und Andere. 

 

Man verlange den neuen illustrirten Katalog, welcher gerne gratis nnd frank-i zugemutet wird.

 



No. 346. B
1888.

l
," Heinrich ganz-
- Maschinen-Fabrik, Eisengießerei und Kesselschmiede

Mannheim,
Die Maschinenfabrik von Heinrich can z in Mannheim beschäftigt 900 Arbeiter, hat 51021rbeit5maschinen ständig

in Betrieb und umfaßt ein Ureal von 12 Hectaren (= 47 preuß. Morgen). Verkaufs-Filialen unter eigener Firma
mit Reparaturwerkstätten, Stationen für Monteur5, Lager von Maschinen und Reservetheilen sind in:

Berlin N Breslan Regenslmrg Königsberg i. Pr.
Neue Hochstraße No. 55. Kaiser Wilhelmstr. No. 35. Kumpfmühl. Lizentgrabenstraße 2b.
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190 Erste Prei5-2Nedaillen und zahlreiche (Ehren-Diplome

Goldene nnd Silberne Mcdaille für Dampf-Dreschmaschinen nnd Lokomobilen.

_’ worunter voni « » vorigen Jahre: I
' Frankfurt a/Znain, 9. bis 15. Juni 1887 f5 Bautzen, Sachsen, 7. bis 15. September 1887
! Große silberne Denkmünze « »F Große silberne Medaille
, der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft. Einzige für Dampfdreschmaschinen.

s Lux ein b u r g September 188?I 1

!
l

O h I i g S , Rheinprovinz

1887

I. Preis.

Wittmund, Hann.

1887 ·

Goldene Medaille.

Halle, Westfalen Drontheim, Norwegen
J 1887 T ‚4:; - Hi s!:»s.«2 . :-I"J«T J T T 1887

Lama mit Dirnen  « ’ - « —. ' 7’ "« « · T« 2 Erste Preise. „t. " . -. .
—- FZOJ- « .4; '-„' ----- .„..... __ _ ——.. _ —... "

genannt-neu
Dampf-Drefchmaschinen.

Der rasch gestiegene und andauernd steigende Absatz meiner Lokomobilen und Dampf-Dreschmaschinen ist ein großer Erfolg für meineFabrik und für meine Bestrebungen, der deutschen Industrie auf deutschem Boden diejenige Stellung zu erobern, welche ihr gebührt.
Meine Verkäufe letztes Jahr haben den Betrag von 2‘/2 Millionen Mark erreicht. Ohne den von mir aufgenommenen Kampf gegenenglische Industrie wäre dieses Geld, wie früher auch, nach England gewandert, währenddem es jetzt in Deutschland für deutsches Material unddeutsche Arbeit Verwendung gefunden hat, alfo den Wohlstand, die Arbeitsgelegenheit und die Steuerkraft befördern half.
Auch direkt ist der deutschen Landwirthschaft durch mich Vortheil erwachsen, man vergleiche nur die heutigen Preise der Dampf-Drefchmaschinen —— trotz der Zölle —— gegen frühe . ‘
Diese glücklichen Erfolge sind nicht ausschließlich das Verdienst meiner Fabrik, sondern vielfach das Ergebniß der patriotischen Gefühleund der volkswirthschaftlichen Einsicht fo vieler deutscher Landwirthe, denn wie oft hörte ich die Genugthuung darüber ausdrücken, daß mannicht mehr nöthig hätte, das Geld nach England zu schicken und es ist mein größter Stolz, mein eifrigstes Streben, daß diejenigen Herren,welche mir ihr Vertrauen schenkten, es nicht bereuen, wie ich« die tiefste Dankbarkeit denjenigen Herren bezeuge, welche mir in dem früherungleich schwerer gewesenen Kampf gegen ausländische Industrie ihren Beistand durch ihr Vertrauen und ihre Empfehlung geschenkt haben. Jchwerde denselben wie bisher mit Aufopferung Ehre zu machen suchen. -
Mit 1. Januar d. J. hat meine Filiale in Breslau ihre eigenen Geschäftslokale mit großem Musterlager, Reparatur-Werkstätte mitDampfbetrieb, Lager von Reservetheilen 2c. in ber Kaiser-Wilhelmstraße No. 35 bezogen und am 1.April d. J. habe ich in Berlin N. Neue Hoch-straße 55 ebenfalls eineFiliale auf eigenem Grundstück errichtet; dieselbe wird s äter, wenn der Bedarf sich einstellen wird, für Reparatuk-Einkjchtungen

ausgestattet werden, um allen Anforderungen meiner norddeutschen Kundf aft entsprechen zu können, einstweilen ist neben ausgedehntem Muster-lager eine Station für Monteiire, eine kleine Werkstätte und ein entsprechendes Lager von Reservetheilen vorhanden.
Die Leitung beider Filialen ist bewährten Beamten übertragen, weshalb ich hoffe, mit diesen neuen Einrichtungen die Interessenmeiner hochberehrten Kundfchaft gefördert und die Gewinnung neuer Kunden erleichtert zu haben.
Mannheim, im Juni 1888.

Man verlange den neuen illustrirten analog, weiche-r gerne graue nno trauen zugepenoer wo.
Einige Referenten siehe Büchsen--


